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Breslau, den 3. September. 
Geſtern Abend nach 10 Uhr trafen Ihro Kaiſerl. 
Hoheiten die Frau Großfuͤrſtin Helene und dle Groß⸗ 
fürſtin Marie von Rußland, und Gefolge, von 
Berlin kommend, hier ein, und ſtlegen in dem Gaſt⸗ 
bofe zu den 3 Bergen ab. Am folgenden Morgen ges 
rubten Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Ehrfurchts⸗Bezeu⸗ 
gungen der hohen Militairs und Civil⸗Behoͤrden an⸗ 
zunebmen, und ſetzten dann Ihre Reiſe Über Oels, 
Wartenberg, nach Kaliſch fort. 


Preußen. 


Berlin, vom 2. September. — Des Königs Ma; 
jeſtaͤt haben dem Regierungsrath Koppe den Charak⸗ 
ter eines Geheimen Regterungsraths allergnaͤdigſt bei: 
zulegen, und das desfallſige Patent Allerböoͤchſtſelbſt zu 
vollztehen gerubdet. Auch haben Se. Majrftät dle 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtsraͤthe Boͤck und Wolff, 
in Poſen, zu © Heimen Juſtizraͤthen; den Friedens⸗ 
richter Karl Heinrich Wilhelm Hentſchel zu Brom⸗ 
berg, und den Friedensrichter Milewski zu Poſen, 
zu Juſtizraͤthen allergnädigſt zu ernennen geruhet. 
Ferner haben Se. Dojeflät geruhee, den Justiz Com⸗ 
miſſat ius Kaulfuß zu Frauſtabt, zum Juſtiz⸗Com⸗ 

ſionsratb zu ernennen. 7 

el Fuͤrſt Metſchersky, Kaiſtrlich Ruſſtſcher 
Geheime Rath, iſt von Dresden hier angekommen. 
Der Kaiſerl. Ruf. Feldjaͤger Nieporozutew II., 
iſt als Courier nach Warſchau abgereiſt. 

Vorgeſtern beehrten Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Frau Großfuͤrſtin Helene von Rußland, ſo wie 
die Hier anweſenden Königlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen einen von dem kalſerlich ruſſiſchen Geſandten 
am bieſigen Hofe, Grafen von Alopeus, in dem Ge⸗ 
ſandeſchafts⸗Hotel gegebenen Ball und Souper mit 


Freitags den 4. September 1829. 


legenheit ihnen vom Ober + Befehlshaber Sc 


De Ihrer Gegenwart. Sowohl im Aeußeren als 
n Innern war das Hotel zu dem Ende beſonders 
feſtlich decorirt und INuminirt, und uͤber dem Portal 
glaͤnzte der Anfangsbuchſtabe des Namens Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit in Brillantfeuer, 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Das Journal de St. Petersbourg enthält Folgendes: 
„Aus dem Lager bei Aldos vom 25, Juli (6, Aug.) 
Schon in den erſten Tagen feiner Anfunft in Aidos 
batte der Ober⸗Befehlshaber der zwelten Armee, Graf 
Diebitſch⸗Sabalkanskl, in Erfahrung gebracht, daß 
die mahomedaniſchen Einwohner einiger Dörfer in den 
Umgebungen der Stadt, die bei Annäherung unferer 
Truppen in die Gebirge gefluͤchtet waren, den Wunſch 
geäußert batten, mit ihren Familien in ihre Wobnun⸗ 
gen zuruͤckzukehren, und dort unter dem Schutz der 
Armee ruhlg verbleiben zu bärfen. Der Ober⸗Befehls⸗ 
haber hat ſich beeilt, dieſe Stimmung zu benutzen; in 
Folge einiger Unterredungen mit ihren Abgeordneten 
daben die Bewohner von 12 Doͤrfern, lauter Mufels 
männer, ermutbige durch die beruhigen Verſicherun⸗ 
gen Sr. Exc., uns ihre Waffen ausgeliefert, und ſind 
zu ihren Wohnungen zuruͤckgekehrt, bei welcher Ge⸗ 


und Sauve⸗Garden ertheilt wurden. Auch weſterbin 
auf der Straße nech Adrlanopel beginnt man bereits 
dieſelbe Maaßregel in Anwendung zu bringen, und 
der Avantgarde des vom Grafen Pahlen befebligten 
Corps haben ſich nach Foki zu, ſchon mehrere muſel⸗ 
maͤnniſche Dörfer unterworfen, und thre Waffen aus⸗ 
geliefert, mit dem Verſprechen, ſich unter un ferem 
Schutz ruhig verhalten zu wollen. Um unter dlefen 
Umſtänden die fo guͤnſtige Stimmung der mufelmaͤn⸗ 
niſchen Bevölkerung möglich zu naͤhren und aufjumun- 
tern, hat der Ober⸗Vefehls haber für angemeſſen erach⸗ 


tet, eine Proclamation zu erlaffen, durch welche er 
die Bewohner von Rumelien auffordert, friedlich in 
ihren Wohnungen zu bleiben, wo idnen Unverletzlich⸗ 
keit der Perſon und des Eigentbums, fo wie völlige 
Freiheit des Cultus und der Rechtsverwaltung durch 
ihre eigenen Behörden zugeſichert wird.“ — (Das 
Journal giebt demnaͤchſt dieſe, don uns bereits mitges 
theilte Proclamatlon.) ; 


Im neueſten Blatte giebt dad genannte Journal 
folgende: 
Nachrichten vom abgeſonderten Kaukaſi⸗ 

(ben Armeecorps bis zum 10. (22.) Juli. 

Se. Maj, der Kaiſer hat ſo eben vom Oberbefehls⸗ 
haber des abgeſonderten Kaukaſiſchen Armee-⸗Corps, 
Grafen Paskewitſch von Erivan, folgende Detalls 
über die, ſeit der Einnahme von Erzerum ſtattgefun⸗ 
denen Operationen, empfangen. 8 

Um ſeine Flanken gegen alle etwanigen Verſuche des 
Feindes zu ſchuͤtzen, fertigte der General Graf Paske⸗ 
witſch zwei Expeditionen ab; die eine, unter Befehl 
des Oberſten Leman vom 41ſten Jaͤgerregiment, nach 
Cbniß, einem, in einer Entfernung von 100 Werft 
auf der Straße von Muſcha belegenen befeſtigten Platze 
und dle andere, unter Befehl des Beneral-Major 
Burtzoff, nach Beiburt (oder Baiburdi), einer 120 
Werſt weit entfernten, auf der Straße nach Trebiſond 
liegenden Feſtung. Bewegliche Colonnen wurden in 
die Sandſchaks Olti, Narimane, Schawtet und Ads 
ſchara abgeſchickt, die ſich gegen uns erflä:f hatten, 
um ſie der Ruſſiſchen Regierung zu unterwerfen. — 
Am sten (16.) Juli, vor der Abfertigung der nach 
Chniß beſtimmten Expedition, kamen bei dem Grafen 
Paskewitſch Abgeordnete an, die von den Einwohnern 
benannter Feſtung geſendet waren, um den Grafen zu 
bitten, ſie unter ſeinen Schutz gegen die, aus Kur⸗ 
den beſtehenden Truppen des Paſcha's von Muſcha 
zu nehmen, die bei der Nachricht von der Einnahme 
Erzerums ſich gegen ihren Anfuͤbrer empoͤrt, und das 
Dorf Chniß ſowohl als die umliegenden Dörfer ger 
plündert hatten, waͤbrend der Paſcha ſich genoͤthigt 
geſehen, ſich mit ſeinen Truppen auf Muſcha und ſo⸗ 
gar noch weiter bis nach Betliß hin, zuruck, uzieben. 

Der Oberſt Leman erhielt demzufolge Befehl, Chniß 
zu beſetzen, das mit 6 Kanonen bewaffnet war, und 
feine Bewohner fo viel als thunlich zu beſchuͤtzen. — 
Im Sandſchak Olti, deſſen Bewohner, ſo wie die von 
Narlmane, durch Abgeordnete ihre Unterwerfung ans 

eboten hatten, flieg man nirgend auf den Feind. — 
Bon der anderen Seife wurde die Expedition des Ge⸗ 
neral» Majors Burtzoff gegen Berburt mit dem voll⸗ 
ſtaͤndigſten Erfolge gekroͤnt. Dieſe Feſtung, die mit 
der Stadt, welche fie vertheidigt, an Ausdehnung 
Kors gleich kommt, und ſich ſowohl durch die Rein⸗ 
lichkeit ihrer Straßen, als durch die Schoͤnheit ihrer 
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Gebäude auszeichnet, wurde am 7. (19.) July ohne 
allen Widerſtand beſetzt; von dieſem Ereigniß ſtattet 
der General⸗Major folgenden Bericht ab: „Nachdem 
unſer Detaſchement am 5. (17.) das Lager bei Erze⸗ 
rum verlaſſen hatte, bivouakirte es den andern Mor⸗ 
gen am Ufer des kleinen 4 bis 5 Stunden von Beiburt 
belegenen Fluſſes Tſchoroka. Die Straße über den 
Bergruͤcken war ſehr beſchwerlich; an einer Stelle, 
wo ſich eine Menge Waſſerriſſe befanden, war der 
Weg ſo abſchuͤſſig und gefahrvoll, daß mehrere von 


‚ unferen Wagen In eine Schlucht ſtuͤrzten, wobel dle 


Pferde auf der Stelle ihren Tod fanden. Unſere 
Kundſchafter batten ausgeſagt, daß der Kiahta des 
Seraskiers mit den Paſcha's Pagbla und Tyſtſchi⸗ 
Oglou in dieſem Bezirk 5000 Mann Truppen haͤtten, 
von denen 2000 ohngefaͤhr nach Haufe gekehrt wären; 
daß die Paſcha's mit den zurückgebliebenen 3000 Mann 
Beiburt zu vertheldigen beabſichtigten, und daß 500 
Mann zur Vertheldigung der 2 Stunden von der 
Stadt befindlichen Kupferwerke aufgeſtellt ſeyen. Am 
Tten (19.) verſicherten endlich die Kundſchafter, den 
Abend zuvor den erwähnten tuͤrkiſchen Truppen bes 
gegnet zu ſeyn. Den erhaltenen Befehlen zufolge ent⸗ 
ſchloß ſich demnach der General⸗Major Burtzoff, ſich 
der Kupferwerke zu bemächtigen, und dann vorwaͤrts 
zu marſchiren. Der Major Saß, der mit 100, von 
Jufanterie unterſtuͤtzten Reitern abzeſendet worden 
wor, um dleſe Kupferwerke zu beſetzen, ward anfangs 
mit Flintenfeuer empfangen; die Einwohner aber, 
groͤßtentheils Griechen, zögerten nicht, die Waffen 
wegzuwerfen, und, mit Ihren Heiligenbildern voran, 
uns entgegen zu kommen; ſo kamen jene Werke in 
unſere Gewalt. Auf ſeinem Marſch von hler nach 
Belburt ſtleß das Detaſchement 12 Werft von der 
Stadt auf eine Deputatlon feiner Bewohner, dle eln 
Document mitbrachten, durch welches ſich Alle anhel⸗ 
ſchig machten, die Stadt und die Feſtung auf dieſelben 
Bedingungen wie Erjerum zu uͤbergeben, und in dle 
Entwaffnung der ganzen Bevoͤlkerung, der Stadt ſo⸗ 
wohl als der umliegenden Dörfer, elnwiligten. Die 
Abgeordneten ſagten aus, daß die tuͤrkiſchen Befehls⸗ 
baber, auf Empfong der Nachricht vom Anmarſch 
der ruſſiſchen Truppen, Berburt verlaſſen hatten; ein 
Theil derſelben am 6. (18.) July Abends, und die 
übrigen am Morgen des 7. (19.); nachdem fie die im 
Weichbilde der Stadt belegenen armeniſchen Dörfer 
gepluͤndert, hatten fie fich In verſchledenen Richtun⸗ 
gen, nach Erdzindſchon, Gemiſch⸗ Chan, Trebifond 
und Iſpir hin, zerſtreut. Nach Beſetzung Belburts 
durch unſere Truppen fand man dort 4 Kanonen, ein 
Pulver⸗Magazin und bedeutende Vorraͤthe an Lebens⸗ 
mitteln. Auf ſeinem Marſch nach Beiburt begegnete 
der Generals Major Burtzoff einer großen Anzahl von 
Einwohnern, die mit ihren Famillen im Ruͤckzuge nach 
den innern tuͤrkiſchen Provinzen begriffen waren, und 


— 


* 
— 


vinks⸗Madſchingher und von andern Orten kamen; als 
e aber hoͤrten, daß Erzerum in unſeren Haͤnden ſey, 
gaben ſie ihren Plan, anderwaͤrts ein Zufluchtsort ju 
ſuchen, auf, und kehrten zu ihren Wohnungen zuruͤck. 
er Paſcha von Van, dem es gelungen war, an den 
Grenzen des Paſchaliks Bajazet über o, oo Mann 
zuſammenzubringen, hatte gegen Ende Juny (anfangs 
July) einen lebhaften Angriff auf diefe Feſtung ge⸗ 
macht, war aber nach elnem blutigen Gefechte von der 
kapfern Garniſon dieſes Platzes, die ſich unter Befehl 
des General-Majors Popoff mit der groͤßten Uner⸗ 
ſchrockenhelt vertheldigt hatte, zuruͤckgeſchlagen und, 
feiner überlegenen Macht ungeachtet, zum Ruͤckzuge 
genoͤthigt worden, und batte ſich 15 Werft von Baja⸗ 
det gelagert, wo er neue Verſtaͤrkungen erwarten wol: 
te. Als er indeſſen am 5. (17.) July die Nachricht 
von der Einnahme Erzerums erfuhr, verließ er das 
Lager und ergriff mit ſeinen Truppen die Flucht. Sol⸗ 
chergeſtalt hat der gluͤckliche Erfolg unſerer Waffen im 
Centrum der Operatlonslinie einen Theil unſerer linken 
Flanke gegen alle Angriffe des Feindes ſicher geſtellt; 
die erſte Niederlage derſelben bet Bajazet hatte uns 
300 Mann an Todten und Verwundeten gekoſtet.“ 


Mit diefem Berichte uͤberſendet der Graf Paske⸗ 
witſch von Eriwan Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer dle 
Schluͤſſel der Feſtung Ehnif, und 4 Roßſchwelfe, Zel⸗ 
chen der Seraskler⸗Wuͤrde, die zugleich mit dem Se⸗ 
raskier in unfere Hände fielen, 3 zu diefen Roßſſchwei⸗ 
fen gehörende Fahnen und 4 Fahnen der regulalren 
Infanterie, alles Trophaͤen von Erzerum, und end⸗ 
lich die Sandſchaks⸗Fahne des Seraskiers, und bie 
Standarte ſelnes Stallmeiſters. Außer dem find noch 
binzugefuͤgt 3 Roßſchweife, 4 Fahnen und einen 
Commandoſtab des Paſcha's von 3 Roß ſchwelfen 
Paghl, die er auf. feiner Flucht in feinem Haufe hin⸗ 
terlaſſen hatte. 5 1 


Von der Grenze der Wallachek, vom 7. Aug. 
Eine neue Geißel bedroht ſeit einigen Tagen unfere 
Provinz. Nach einem officlellen Bericht aus Fockſchan 
leidet der Rimnicker Diſtrikt und die Gegend um Pralla 
ſeit voriger Woche außerordentlich durch Verheerun⸗ 
gen der Heuſchrecken, welche in Schwärmen aus der 
Moldau angezogen kamen und ſich allmäplig gegen die 
Donau zu ausbreiten. Von Selte des Mräfidenten 
ſind die nachdruͤcklichſten Verordnungen zur baldigen 
Ausrottung dfefer Landesplage erlaſſen und dem Dis 
van zur pünktlichen Vollziehung zugeſtellt br . 
Auch verwuͤſtete ein Hagelſchlag wenige Tage vor Ans 
kunft der Heuſchrecken die Gegend von Rimnick, wobei 
ſelbſt einige Menſchen und mehreres Vieh das Leben 
verloren. 

Es ſind nunmehr Anſtalten getroffen worden, um 
die Heuporraͤthe in Magazinen aufzubewahren. Die 
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unter denen fich Viele befanden, die von Kars, Se⸗ 


beiden Fuͤrſtenthuͤmer ſollen 48 ſolche Magazine erdal⸗ 


ten, in denen alle Arten von Victualken aufgefpeichert 
werden. Die Provlant⸗Commiſſion in Jaſſy hat mit 
einem Lieferanten aus der Bukovina Verträge über 
30,000 Tſchertwert Hafer und 3000 Tſchertwert Mehl 
abgeſchloſſen und die Provlant⸗Commiſſion in Bucha⸗ 
reſt foll den Auftrag baben, 70,000 Tſchertwert Mehl 
und Hafer, aus der Moldau und Wallachei nach Tur⸗ 
nul zu liefern, von wo aus dleſe Vorraͤthe ihre wel⸗ 
tere Beſtimmung erhalten werden. 

‘ (Frledens⸗ u. Kriegs Courler.) 


Deutſchland. 


König und die Königin von Balern werden am 2gften d. 
bier eintreffen. Eine Induſtrie-Ausſtellung wird die 
mancherlei Waaren centraliſiren, welche in dieſer 
Stadt verfertigt werden; die Zünfte werden nach 
alterthuͤmlicher Art Umzüge halten, und was felt den 
Kaiſerkroͤnungen von 1790 und 1792 zu Frankfurt, in 
Deutſchland nicht geſchehen, ein großer geſchmuͤckter 
Ochſe wird durch die Stadt geführt, und endlich auf 
einem freien Platze vor der Stadt ganz am Spieße 
gebraten, und fein Fleiſch unter die Armen vertheile 
werden. Dann wird zur Belebung des Feſtes, eben 
fo, wie zu Frankfurt bei der Kalſerkroͤnung, aus einem 
Brunnen Wein ſpringen, der durch die freiwilligen 
Beitraͤge der Herren Weinhaͤndler zuſammengebracht 
worden, und endlich ein Feſtball den fröhlichen Tag 
beſchlleßen, an welchem die Bürger dieſer Stadt das 
Gluͤck daben werden, Ihre K. Landes herrſchaft In 
ihrer Mitte zu ſehen. 


Die Frau Herzogin v. Leuchtenberg hat ſich nach Te⸗ 
gernſee begeben. 


Der Profeſſor Thterfh iſt am Zaſten dieſes zum 
Rektor der Uniderſitaͤt zu Muͤnchen erwaͤhlt worden. 


Stuttgart, vom 22. Auguſt. — Seine Majeſtaͤt 
der König iſt dieſen Morgen wieder nach Frledrichs⸗ 
hafen abgereiſt. 


Gotha, vom 27. Auguſt, — Ihre Hoheit dle 
Frau Herzogin Karoline Amalie iſt heute nach Baden⸗ 
Baden abgereift, um die dortige Heilquelle zu 
gebrauchen. 5 


Geſtern Mittag langte Se. Kalferl, Hohelt der Ce, 
ſartwitſch, Großfuͤrſt Conſtantkn, auf feiner Relſe 
nach Ems hier an und fiieg im Gaſthofe zum Mohren 
ab, woſelbſt ihn unſer Durch lauchtigſter Herzog und 
deſſen Herr Bruder, der Herzog Ferdinand Durchl., 
begruͤßten. Nach eingenommenem Mlttagsmahle 
ſetzte er feine Reiſe fort; im Gefolge Sr. Kaiferlichen 


Hoheit befand ſich auch der Kaiſerl. ruſſiſche Generals - 


Rajor Graf Neffelrobe. Heute Mittag reiſte Ihre 
Bucht. de Jari von Lowicz, Semablin Seiner 
Kaiferl. Hoheit des Großfürſten, mit Gefolge durch 
unſere Städt, um ſich ebenfalls nach Eng zu begeben. 

Bei dem Bau des Mainzer neuen Theaters, der 
ti 

1 Roͤmiſche Alterthuͤmer ausgegraben. 
So hat man ſchon eine Menge von Krügen und Ge⸗ 
fäßen ans Licht gefordert, die zum Theil gut erhalten 
find, und am rcten d. entdeckten die Arbeiter ſogar 
einen ſchoͤnen Moſalk⸗Boden von weißen und blauen 
eingekitteten Steinen. Be 


Frankreich. 


Paris, vom 24. Auguſt. — Geſtern ertheilte ber 
Koͤnig dem Daͤniſchen Geſandten eine Privat⸗Audlenz. 
Darauf legte der neue Großſiegelbewahrer, Here 
Courvoiſter, feinen Amtseld in die Hände des Königs 
ab. Um 1 Uhr praͤſidirten Se. Maj. im Mlulſter⸗ 
Rathe. : 

Der Dauphin iſt geſtern nach Cherbourg abgereiſt. 


Man verſichert, die Kammern werden im September 
zuſammenberufen werden. : 4 
Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom 23. Auguſt 
IR der Staatsrath Baron don Hauſſez, bisberiger 

raͤfekt des Giconde⸗ Departements, zum Marines 

inifter ernannt. Dieſe Koͤnigl. Verortnung if vom 
Groß⸗Siegelbewahrer contraſignirt. — Die von den 
Pariſer Blättern (mie Ausnahme des Journal des 
Debate) gegebene Nachelcht don der Ankunft des 
Wicomte von Ehateaubrland in Paris har ſich als 
vorellig ergeben. Das letztgenannte Blatt melder 
beute nur: „Der Vicomte werde nachſtens erwartet.“ 


Die Koͤnlgl. Verordnung, durch welche Herr Ravez 
erſter Pränbet des Königl. Gerichts dofes in Bor 
deaux, zum Palr ernannt worden, iſt vom 10. d. datirt. 


Die Gazette de France ſucht in einem langen Ar⸗ 


tikel die Wahrſcheinlichkeit der Dauer des jetzigen Mie 


niſterlums zu beweſſen; am Schluſſe des Aufſatzes 
faßt ſie ihre Betrachtungen auf folgende Welſe zuſam⸗ 
Men: „Eln Mlniſterium aus den beiden Cenkris iſt 
unmoglich; ein Minifierlum der Zugeſtaͤndniſſe if un⸗ 
moͤglich; ein Minlſterlum von der linken Seite IR uns 


0 ich; das einzl oͤgliche Miniſterlum iſt alſo 
weilte de! 925 gegenwärtige Sy⸗ 


eines von der rechten Seite! 
ſtem wird daher, trotz der Wuth der Journale, krotz 
den Leldenſchaften und den ehrgeizigen Planen ſeintr 
Feinde, beſtehen. Es wird troß den Schwierigkeiten 
deſteben, welche ſich ihm bei feinem Beginnen . 
genſtellen; es wird beſtehen, welches auch die Maͤn⸗ 
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fortgeſetzt wird, werben abermals wieder be⸗ 


ner ſehn mögen, bie es leiten; denn die vernünftige 
Ordnung der Dinge iſt ſtets ſtaͤrker, als der Wille der 
Partheien.“ a 9 
Der Vicomte von Martignac iſt u dlichen 
Frankreich abgereiſt. e e 


Herr Dupin der Aelkere, der die Vertheldl ung bes b 
lan des Debate übernommen hat, iſt hier ange? 
kommen. f 


Die Oppoſitlons⸗Blaͤtter enth alten folgendes Schrel⸗ 
den, in welchem Herr Agler dem Großfiegeldewahrer 
feine Abdankung als Staats rath angezeigt hat: „Mon⸗ 
feigneur! Als die Suͤte des Koͤnigs mich zu den 
Functionen eines Staattraths berief, unterwarf ich 
mich nicht der Wiedererwaͤhlung als Deputirter, weill 
ich mich in diefer Beziehung zu nichts verpflichtet 
batte, und weil dergleichen Verpflicheungen nach mel⸗ 
ner Anſſcht den monarchiſchen und noch mehr den con⸗ 
ſtitutionnellen Principien zuwider laufen. Dagegen 
batte ich mir ſelbſt das Verſprechen gegeben, meine 
Entlaſſung als Staatsrath einzureichen, ſobald das 
angenommene Verwaltungs⸗Syſtem mir dieſelbe zut 
Pfliche machen würde; denn je mehr Vertrauen und 
Hingebung mir meine Landsleute bewieſen haben, 
deſto mehr liegt es mir am Herzen, ihnen darzuth un, 
daß meine Handlungen zuverläſſiger als meine Ver⸗ 
ſprechungen find. Uebrigens würde ich es fuͤr nicht 
ſebr rechtlich halten, unter einer Verwaltung fortzu⸗ 
dienen, die ſch weder vertheldigen kann noch will. Ber 
Augenblick iſt daher gekommen, Monſeigneur, dieſes 
Verſprechen, das ich mir ſelbſt gegeben habe, zu er⸗ 
fuͤllen, und ich erſuche Sle, fie meine Entlaſſung 
von den Functionen als Staatsrath die Koͤnigl. Ge⸗ 
nehmigung zu bewirken. Ich wage, don der Ge⸗ 
rechtigkeit Sr. Maj. des Königs zu hoffen, daß der⸗ 
ſelbe in dleſem Gewiſſens⸗Acke nur einen neuen Ber 
wels meiner Ergebenheit gegen ae und gegen 
feine eigenen, fo wie gegen die wahren Intereſſen des 
Landes zu ſehen geruden wird. Ich babe die Ehre ic. 

Cauterets (Ober⸗Pyrenaͤen), 14. Auguſt 1829, 

0 Agier.“ 

Die Gazette de France änßert über obiges Schrel⸗ 
ben: „Herr Agier hat Gerechtigkeit gegen ſich felbſt 
geübt; wir konnen ihm dazu nur Gluͤck wuͤnſchen, 
und eben ſo ſehr dem Staarsrathe, auf deſſen Ab⸗ 
eſſang er nun nicht mehr dringen wird, da er auf⸗ 
0 se, Mitglied deſſelben zu ſeyn.“ 

Die Subfeription, welche für elne Medaille zu 
Edren des Herrn von Vatis menſl eröffnet worden it, 
hat berelts eine beträchtliche Summe eingetragen, 
welche die Koſten dleſes Unternehmens decken wird. 
Die ausgezeichnetſten Beamten der Unioerſitat und 
der Magis ratur haben ſubſeribirt. 
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Der Courier francais meldet als ein Gerücht, Hr. 
Courvoiſter habe in der vorgeſtrigen Audienz dem Ks 
nige erkläre, daß fen Geſundheitszuſtand ibm nicht 
erlaube, die Siegel von Frankreich zu übernehmen. 

Die Gazette ſagt in Bezutz auf die Folgen der neueſten 
ruſſiſchen Siege: „Wenn dieſer große Kampf in den 

auern von Konflantinopel beendige werden ſollte, 
fo wird der Friedensvertrag wenig von dem Tractate 
abweichen, der vor 2 Jahren in Akjerman abgeſchloſ⸗ 
fen wurde. Buͤrgen dierfuͤr find die Loyalitaͤt des 
Kalſers von Rußland, ſo wle der beſte Wille Frank⸗ 
reichs, Englands, Oeſtreichs und Preußens für die 
Wiederderfielung und Befeſtigung des Friedens.“ 

Ein Advokat am hleſigen Königl. Gerichtshofe, 

Namens Chauvin, dat eine Broſchuͤre bekannt ge⸗ 

macht, in welcher er ſich offen für ein Mitglied der 

Congregatlon erflärt, und dem Miniſterlum gewalk⸗ 

ſame Maaßregeln gegen die Preßfreldeit und gegen die 

Wabl⸗Geſetze anraͤth. Die Quotidlenne lobt dieſe 

Broſchuͤre, und melnt, Herr Chauvin habe den wah⸗ 

ren Punkt der Frage getroffen; fie theile feine Anſicht, 
daß nur das Koͤnigthum dieſen gordiſchen Knoten 
zu zerhauen vermoͤge. d 


Briefen aus UAlgter zufolge haben die Einwohner 
von Algier den Befehlshaber des Blokade⸗Geſchwa⸗ 
ders Hrn. v. Labretonniere und ſelnen Dollmetſcher 
Blanchi durchaus zuruͤckbehalten wollen, als dieſe im 


Begriff waren, ſich nach den mit dem Dey abgebro⸗ 


chenen Unterhandlungen an Bord des Lintenſchiffes 
„Provence“ zu begeben; nur mit Mühe gelang es 
Ihnen, das Schiff zu erreichen. Die Batterien der 
Stadt feuerten auf das Schiff, weil fie erfahren hats 
ten, daß es elne Summe von mehreren Millionen am 
Bord datte, welche für den Dey beſtimmt waren. 


Unſere Lage, ſchreibt man aus Paris, dem Geſin⸗ 
del in Algler gegenüder, wird täglich ſchlimmer und 
bedenklicher. Waren unfere Leute und unſers Schiffe 
doch lieber zu Hauſe geblieben! Es iſt nicht genug, 
daß wir am Ende noch Milllonen zahlen muͤſſen; auch 
tapfer Landsleute kommen dabei um, und von uns 
ferer ſchoͤnen Flotte wird manches Schiff zum Wrack. 
— Auf die Menſchen nimme man wenig Ruͤckſicht, 
Maſten und Segel laffen ſich leicht erfegen, wie aber 
foll unfere Ehre wieder gerettet werden! Sle hat einen 
großen Leck erhalten. — Die Barbaren haben unſere 
Flagge verhoͤhnt, und finden es vlellelcht nicht einmal 
der Rübe werth, ſich zu entſchuldigen. Einige von 
unſern Nachbarn jenſeits des Canals ſahen dem Spiele 
lächelnd zu, und in London wird ihr Bericht Über die 
öffentliche Beſchlmpfung, welche eln übe rmuͤthiger 
Türke uns anthut, Freude erwecken. So lautet der 


7 


* 


dier eingelaufene troͤſtliche und ehrenvolle Bericht. 


Man ift ſehr begierig, was unſer neues Minifterium 
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kade aufheben und zahlen. 


Run thun wird? Der allgemelne Glaube iſt: Die Blo⸗ 
auch ſchon fruͤher leichter a 1980 ed 
a 
koͤnnen; indeſſen zuletzt beffer beute als ee 
S (Neckar Zeit) 
8 S pan i e n. 
abrid, vom 13. Auguſt. — Der i 
ſelnem Gichtanfalle lebe = echt, vr — 
Madrid läßt für die zufünfeige Königin einen Schmuck 
von 66000 Thlr. an Werth, anfertigen. Die Ruͤck⸗ 
kebe des Hofes nach der Hauptſtadt iſt auf den 27ften 
September feftgefege, Mittlerweile wird ſehr thaͤtig 
an der Elnrichtung der Zimmer im Pallaſt gearbeitet, 
— Die Verweiſung des Erzbiſchofs von Toledo hat 
ſich niche beſtaͤtigt; aber es heiße, der Pater Cirillo 
— . a einige Zeit verlaſſen müffen, 
n Provinzen höre man noch im 
men und Ueberſchdemmungen, „ * 


Portugal. 


Liffabon, vom 8. Auguſt. — Die Prinze 
Benedlicta, Großtante D. Miguels, iſt ſehr krank. — 
Dem Vernehmen nach, ſoll der Visconde von Queluz, 
des Infanten Barbler, den Herzogstitel erhalten, 
Sein Vermögen, das bereits ſehr groß iſt, har einen 
Zuwachs durch zwei Comthurelen erhalten, die monats 
lich 4000 Thlr. einbringen. — Der Apotheker Pin⸗ 
helro war nach einer mehrmonatlichen Gefangenſchaft 
als unſchuldis entlaſſen worden. Drei Tage darauf 
erfuhr zer, daß feine Pachtung del Santarem auf An⸗ 
ſeiften der Mönche niedergebrannt worden. So vers 
fahren die Apoſtoliſchen mit den Conſtitutionellen, die 
ihrer Verfolgungswuth entriſſen werden. — Die 
See vom Sten 5 1 —— „der großes 

ufſeben erregte: die alte Koͤnigin naͤmli 
jetzt Orden mit ihrem Bildniſfe. 8 * 
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ondon, dom 25. Auguſt. — Am Sonnta 
Nachmittags gegen 3 Uhr fuhr der Koͤnig, begleitet 
vom Biſchofe Chicheſter und mehreren Kammerberren, 
dom Koͤnlglichen Pavillon nach dem. Schloffe von 
Windſor, wo Se. Maf. mit der jungen Königin von 
Portugal zuſammentrafen. Donna Maria da Gloria 
erſchien in Begleltung Ibres Königlichen Gefolge, 
und hatte eine dalbſtuͤndige Unterredung mit dem Koͤ⸗ 
nige, worauf Höchftdiefelbe ſich wiederum nach Ihrer 
Reſidenz in Laleham verfügte, Der Konig, der ſich 
eines ſehr heitern Ausſehens zu erfreuen hat, beſich⸗ 
tigte darauf die neuen Anlagen des Schloſſes und bes 
gab ſich um 4 Uhr nach dem Koͤnigl. Pavillon zuruck. 


Der Herzog und die Herzogin von Cumberland gar 
ben am Sonnadend dem Füuͤrſten und der Fuͤrſtin don 


— 


Eſterhazy, dem Preußiſchen Geſandten Herrn von 
Düloff und dem Baron Redern ein großes Diner. — 
Vorgeſtern beſuchten der Herzog, die Herzogin und 
Prinz George von Cumberland, fo wie die Herzogin 
von Clarence die junge Koͤnigin von Portugal in Lale⸗ 
bam, um, dem Vernehmen nach, von J. Maj. vor 
Ihrer Abreiſe nach Braſilſen Abſchied zu nehmen. 


Marquis von Barbacena iſt din Sonntage nach 
Oſtende abgegangen. Selbigen Tages hatte die Koͤ⸗ 


nigin von Portugal von Se. Majeſtaͤt in Windſor Ab⸗ 


ſchled genommen, um ſich mit Ihrer Kalſerlichen 
en in Portsmouth nach Braſilien elnzu⸗ 
en. 


Zu unſerm Bedauern, helßt es im Globe, haben 
wir gehoͤrt, daß die Geſundheit des Prinzen Leopold 
von Sach ſen⸗Koburg etwas leidend iſt, und daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit bauptſaͤchlich zur Wlederherſtellung 
derſelben, die Reife nach dem Continent angetreten hat, 


Das hier angekommene koͤnigl. Schiff „Britomart“, 
welches St. Michel am 4ten d. Mts./verlaſſen hatte, 
bringt nichts Beſtimmtes Über das Reſultat der Expe⸗ 
dition Dom Miguels nach Terceira; nur fo viel höre 
man, daß fie von der Inſel St. Michael am ıgten abs 


geſegelt ſey, und daß die conſtitutionelle Partei in Ter⸗ 


ceira dem großbritaniſchen Schiffe „Undaunted“ nicht 
erlaubt habe, dort zu landern. 


Ein hieſiges Blatt meldet: „Briefen aus Konſtan⸗ 
tinopel, vom 27. Juli zufolge, ſchlen es gewiß, daß 
der Sultan bald feine Reſidenz zu Bruſſa in Klein⸗ 
Aſien nehmen wuͤrde, da man es zu ſpaͤt gefunden 
datte, um Adrianopel auch nur einigermaaßen in Ver⸗ 
theldigungsſtand zu ſetzen.“ 


Der hleſige Lordmayor hat ſich genoͤthlgt geſehen, 
um der großen Gefahr und den . Ungluͤcks⸗ 
faͤllen vorzubeugen, denen das Publikum durch das 
zu raſche Fahren der Dampfboote auf der Themſe bis⸗ 
her ausgeſetzt geweſen, eine ſich hierauf beziehende 
Verordnung oͤffentlich bekannt machen zu laſſen. 


Herr Buchanan, kuͤrzlich noch ein Handels⸗Beam⸗ 
ter in den Vereinigten Staaten, hat einen Plan ent⸗ 
worfen, dem Verkehr dieſer Staaten die Beſchiffung 
des St. Laurenz Stromes zu eröffnen. Die unge⸗ 
beuern Vortheile, welche den weſtlichen Staaten der 
Unlon durch die freie Beſchiffung des Miſſiſtppi zuge⸗ 
wachſen, ungeachtet des Beſtrebens der atlantiſchen 
Staaten, durch Kanaͤle und Eiſenbahnen einen Theil 
jenes Handels an ſich zu ziehen, ſcheinen die Klugheit 
der vorgeſchlagenen Maaßregel zu bewelſen. Allein 
die weſtlichen Staaten würden dabei nicht allein be⸗ 
theiligt, auch New⸗Vork und Penſylvanſen, eben durch 


# 


nada liefert, ſollten bringen dürfen, 


eröffnet und Quebec zu einem regelm 
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ihre Kanaͤle, im Stande ſeyn, der Wohlthaten elner 


freien Beſchiffung des britiſchen Stromes mit tbell⸗ 
baftig zu werden. Der Tranfito eines fo umfaſſenden 
Handels, als der, der hieraus entſtehen wuͤrde, müßte 
Canada reich machen. Man dürfte auch vatuͤrlich er? 
warten koͤnnen, daß eine ſolche Conceſſton zu einer ent 
ſprechenden Anordnung amerikaniſcher Seits führen 
würde, indem die Kandle der Unkon fuͤr britiſche 
Boote geöffnet wuͤrden, wodurch ein neuer Kanal für 
den Verkehr vermittelſt des Erle⸗Kanals zwiſchen Ca⸗ 
nada und Weſtindien gewonnen wuͤrde. Lelnſaamen 
für Irland, der in Ober⸗Canada in großen Quanti⸗ 
täten angebauet werden koͤnnte, und wofür jetzt jaͤhr⸗ 
lich 150,0 Pfd. nach den Vereinigten Staaten gehen, 
koͤnnte auf demſelben Wege geſandt werden, da der 
St. Laurenz zu ſpaͤt vom Eiſe frei wird, als daß dit 
Verſchiffung aus Canada auf demſelben eher ſtattfin⸗ 
den koͤnnte, als bis die Zeit zur Einſaat in Irrland 
vorüber iſt. — Man möchte ſich bei einem flüchtigen 
Blicke vielleicht einbilden, daß das Uebergewicht der 
Vortheile hierin auf die Seite der V. Staaten fallen 
würde; die Amerikaner wuͤrden mit unſern Kaufleu⸗ 
ten concurriren und Franzoͤſiſche und Ehineſiſche Waa⸗ 
ren nach Canada einfuͤhren, der Schleichhandel elnen 
ruinirenden Umfang erreichen. Dieſe Beſorgniſſt 
haͤlt Herr Buchanan für. durchaus grundlos. - Die 
Einführung Amerikanſſcher Erzeugulſſe nach Canada 
Scheint ibm durchaus chlmaͤrlſch, in ſofern die Ame⸗ 
rikaniſchen Manufacturiſten die, auf So pCt. ſich bes 
laufenden, ſchuͤtzenden Abgaben und Belaſtungen Bri⸗ 
tiſcher Güter noch nicht für hinrelchend halten, damit 
fie mit dem Brittiſchen Kaufmann concurriren koͤnn⸗ 
ten; „es giebt in der That keinen Verbrauchs-Artikel 
in Canada, den nicht der Brittiſche Manufacturliſt 
viel billiger als der Amerikaniſche zu liefern im Stande 
wäre.’ Die Eroͤffuung jener Schifffahrt wuͤrde dem⸗ 
nach in der That den Brittiſchen Manufacturen einen 
Zugang in das Herz der Vereinigten Staaten ver⸗ 
hoffen. Was einen Schleich Verkehr betrifft, fo 
verſichert Herr Buchanan eine Anordnung in reifliche 
Erwägung genommen zu haben, um jeden Mißbrauch 
des zu ertheilenden Vorrechts auf beiden Seiten zu 
verhuͤten, fo daß die Schiffe nichts anders als die 
Produkte ihrer gegenfeirigen Länder fuͤhren duͤrften, 
denn ein wefentlicher Tdeil feines Planes iſt: Die 
Amerikaner ſollten nach der See hinaus blos die Erz 
zeugniſſe ihres eigenen Bodens führen, und nur ſolche 
Artikel einbringen duͤrfen, die zur koͤſchung in ihren 
eigenen Häfen beſtimmt wären; fo wie in gleicher 
Weiſe die Brittiſchen Schiffe nach den Häfen der 
Vereinigten Staaten nur ſolche Artikel, wie fie Car 
In dem den Ca⸗ 
ndien und China 
ßigen Freihafen 


nat iſchen Kaufleuten der Handel auf 


en 


‘ 


* 
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gemacht wuͤrde, wuͤrde alle Furcht wegen unerlaubter 
infuhr von Thee und Indiſchen Manufakten entfernt 
und der Markt von Canada wuͤrde wirklich fuͤr die 
ereinigten Staaten das, was dieſe noch unlaͤngſt 
r unſere Colonieen waren, eln Markt fuͤr die Zu⸗ 
fuhr Mergenlaͤndiſcher Produkte. 


8 Daͤn emar k. ; 

Kopenhagen, vom 25. Auguſt. — Es wird in 
dieſen Cagen ein kleines, von Archangel nach Kron⸗ 
ſtadt gehendes ruſſiſches Geſchwader im Sunde erwar⸗ 
tet, das nicht bei uns in der Rinne ankern würde, 
Ein dazu gehoͤrendes Schiff paſſirte Sonnabends das 


äußere Tief. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom rr. Juli. — Der Readinger 
Adler enthaͤlt nachſtehenden Artikel: „Vor einigen 
Wochen haben die Zeitungen gemeldet, daß der Gou⸗ 
verneur Houſton von Teneſſee plotzlich aus feiner Hel⸗ 
math verſchwunden ſey, und daß man vermuthe, er 
fey unter die Wilden gegangen, um nie wieder zuruͤck⸗ 
zukehren. Oeffentliche Blätter geben nun als Urfache 
dieſes ſeltſamen Verſchwindens an, der Gouverneur 
habe aus Verzweiflung ſein Vaterland verlaſſen, well 
er ſeine junge Frau, mit welcher er ſich erſt vor Kur⸗ 
zem verhelratbet hatte, in Verdacht gehabt, daß fie 
unerlaubten Umgang mit den Negern gepflogen. An⸗ 
dere behaupten, der Gouverneur habe ſelne Heimath 
verlaſſen aus Furcht vor den Verwandten feiner Frau, 
welche er kurz vor ſeiner Abreiſe dieſer Niedertraͤchtig⸗ 
keit beſchuldigt habe, ohne Beweis fuͤhren zu koͤnnen. 
Seine Gegner ſprengen aus, der Gouverneur ſey 
nach Texas gegangen, um dort eine Revolution zu be⸗ 


wirken.“ 


Aus mehreren Gegenden der Vereinigten Staaten 
treffen ſeit Kurzem Berichte von ſtatt gehabten Stuͤr⸗ 
men und Ungewittern ein. 


Braſilien. 


Rio Janekro, vom 24. Juni. — Das allge⸗ 


meine Ergebniß der, durch den Finanzminiſter Hrn. 


Calmon der Kammer der Abgeordneten in der Sitzung 
am 15. Mal vorgelegten Tafeln über Einnahme und 
Ausgabe von 18 Monaten Ift, daß, die Ausgabe über 
29 Millionen Milreis und die Einnahme unter 22 be; 
tragen, ein Ausfall von circa 7,400,900 Mllreis da 
iſt. „Da die Ueberſicht der Documente und Tafeln,“ 
ſagte der Miniſter, „deutlich die Ausgaben ber ver⸗ 
ſchiedenen Departements darlegt, fo wird dieſetz der 
Verſammlung die Schwierigkeit beweiſen, es durch 
Erſparungen zu einer Herabſetzung des Deficit zu drin⸗ 
gen. Indem die Regierung der Einſicht und Redlich⸗ 
keit der allgemeinen Verſammlung dle Wahl der Mittel 
anheimſtellt, welche erforderlich find, um die Eins 
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nahmen den Ausgaben glelch zu machen, beſch raͤnkt ſie 
ſich auf die Bemerkung, daß bei einem fortwaͤhrenden 
Ausfalle kein Credit zu etwas helfen, keine Spar ſam⸗ 

keit ausreichen, keine Adminiſtratlon Gutes thun kann. 

Offenkundig iſt es, daß unſere Ausgaben jaͤhrlich mit 

den Aenderungen und den neuen Staatseinrichtungen, 

welche die Nattonal-Unabhaͤngigkeit und die neue Re⸗ 

gierungsform erfordern, zugenommen haben, waͤh⸗ 

rend unſere Einnahmen ſich durchaus nicht vermehr⸗ 
ten, außer, was die ſtufenweiſe Entfaltung unſeres 

Natlonal⸗Neichtbums betrifft, die jedoch durch bes 

traͤchtliche Herabſetzungen in den gegenwaͤrtigen Ein⸗ 

nabmen gelaͤhmt worden. el dieſem Stande der 

Dinge wuͤrde es fuͤrwahr ein Wunder ſeyn, daß kein 

jaͤhrlicher Ausfall waͤre, und ein noch groͤßeres, wenn 

wir auf dieſem Wege noch eine Zeit laͤnger fortfahren 

koͤnnten. Die Wuͤrde und Wohlfahrt Braſtliens, wel⸗ 

che die einzigen Gegenſtaͤnde der vaͤterlichen Sorge der 

Kaiſerlichen Regierung ſind, fordern die ernſtlichſte 

Aufmerkſamkett der allgemeinen Verſammlung auf die 

Zukunft, die unſer harrt, wenn nicht angemeſſene 

3 getroffen werden, wirkſam den Ausfall zu 

decken. na? 


IRRE. CE: KB i 

Das Diario di Roma enthaͤlt folgenden Bericht: 
„In einer ihrer großen Verſammlungen, welche dle 
Akademle der kathollſchen Religion am 16. July im 
Saale des roͤmiſchen Archi⸗Gymnaſtums gehalten bar, 
las der Pater Jeſult Carlo Groſſi, Vorſteher der 
Schulen und Profeſſor der grlechiſchen Sprache, im 
Collegio Romano eine ſehr intereſſante Diſſertation 
vor, in welcher er eine Meinung des Herrn Sis⸗ 
mondi zu bekaͤmpfen ſuchte, der in ſeiner Geſchichte 
der italieniſchen Republiken des Mittelalters darthun 
will, daß eine der Urſachen, welche im ıöten Jahr⸗ 
hundert und ſpaͤter dazu beigetragen haben, den Na⸗ 
tionalcharacter der Italiener zu verändern, außer der 
Religlon auch die Jugenderzlehung geweſen ſey, wel⸗ 
che man Ban ee ausſchließlich Üderlafe 
ſen habe. er gelehrte Akademiker, der von der 
Frage, ob die Italiener von jener Epoche ab ſich wirk⸗ 
lich veraͤndert haben, oder nicht, ganz abſtrahſren 
wollte, wies durch dle Geſchichte ſowohl, als durch 
die Vernunft nach, daß die offentlichen Schulen in 
Italten unter der Leitung und Dieciplin der Ordens⸗ 
geiſtlichen Feinesweged Ruͤckſchritte gemacht haben. 
Nachdem er ein kurzes Bild von den Dienſten entwor⸗ 
fen, welche dleſe Geiſtlichen der Philologie und den 
Wiſſenſchaften in Italien geleiſtet, zeigte der gelehrte 
Vorleſer, daß die Schulen der Ordensgelſtlichen nicht 
bloß alle die von Slismondi hochgeruͤhmten Vortheile 
anderer Schulen, welche von weltlichen Lehrern ge⸗ 
leitet werden, fondern folder Vortbeile noch weit 
mehr und von größerer Wichtigkeit befigen, als haupt⸗ 


aͤchlich die find, welche die guten Sitten, die Moral 
= N beate Religlon betreffen. Von den Feh⸗ 
lern ſelbſt, welche Sismondi in den gelſtlichen Schu⸗ 
len nachwies, nahm der gelehrte Akademiker ſtarke 
Grunde ber, fie zu vertheldlgen, indem er naͤmlich 
zelgte, daß die Geiſllchen keinesweges über das Wohl⸗ 
oder Uebelgerathen Ihrer Zoͤglinge gleichgültig waren 
oder ſeyn konnten, und daß das Geluͤbde der Armuth, 
ſtatt dem guten Unterrichte ein Hinderniß zu ſeyn, 
vielmehr einen großen Vorthell ausmachte, welchen 
dle geiſtlichen vor den weltlichen Lehrern hätten, Kurz 
aber, ſiegreich widerlegte er alsdann auch andere 
Meinungen des Sis mondi über die Disclplin und die 
Srömmigfeitsubungen, wie man fie in den Kloͤſtern 
und Schulen Italiens antrifft; worauf er damit be⸗ 
ſchloß, daß er darlegte, die Italiener aus der Epoche 
des Tridentiniſchen Conciliums — welches der Zeit: 
raum iſt, den Sismondi als die Epoche bezeichnete, zu 
der der Öffentliche Unterricht in Verfall geratben ſey — 
feven entweder nicht entartet von ihren Vorfahren, 
oder, wenn fie ed wurden, fo ſey es nicht durch den 
Einfluß der Rellglon und der Erziehung geſchehen. 
Mit allgemeinem und wiederholtem Belfalle nahm 
das ſehr achtungswerthe Auditorium dieſe klaſſiſche 
Vorleſung auf, welche überall eine warme und fehr 
ſchaͤtzbare Vorliebe für den guten Ruf Italiens ath⸗ 
mete. Die Sicherheit und Kraft der barin vorkom⸗ 


menden Argumente, die dargelegte Gelehrſamkeit und 


der glaͤnzende Styl befeſtigen noch mehr den Ruf des 
gelehrten Akademſkers, der bereits in der literariſchen 
Republik einen ſehr guten Namen beſitzt.“ 


Am ı4ten d. hielt in der Parifer Special⸗Handels⸗ 
Schule der Vervollkommnungsrath derſelben feine 
flͤnfte Öffentliche Jahresſitzung, die durch mannich⸗ 

faltige Anſpielungen auf den, dem Intereſſe der Ans 
duſtrielen fo wlberwaͤrtigen Miniſterwechfel ſehr ans 
‚stehend wurde. In elner von Hrn. Dupin gehaltenen 
Rede, ſagte er unter anderm: „Ein Brittiſcher Mi⸗ 
niſter, der berühmte Huskiſſon, will nach dem, in 
ſeinem Lande nicht ſehr bellebten Gedanken regieren, 

er dem Handel Englands Dienſte erwelſen konne, 
ohne den Handel der andern känder unter die Fuͤße 
zu kreten. Er ſtuͤrze die ſchaͤdlichen Hinderniſſe um, 
ge den Örunbfaß der unbedingten Probibitionen an, 
elebt vormalige Handelszweige, bringt neue zur Ges 
burt, giebt der einheimlſchen Schifffahrt einen unge⸗ 
deuern Aufſchwung, obne die Schifffahrt der andern 
Bo ker zu erdrücken. Man ſehe einmal, was ihm zum 
Lohne wird! Die ganze Maſſe der Vorurtheile und 
der Monopolien erhebt ſich wider ihn, man ſtoͤßt ihn 
aus dem Miniſtertum und an dem Tage, wo Groß⸗ 
britannten dleſen unerfetzlichen Verluſt erleidet, stehen 
die undankbaren Seefahrer Frendenflaggen auf der 
Themſe auf! Wir Franzoſen aber, wir wollen unſere 
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Schiffe jedesmal nur dann flaggen laſſen, wann wir 
irgend einen vom Ruder entfernen ſehen, der im Na⸗ 
men Frankreichs felbfifächtigen Trieben und engherzi⸗ 
gen, eines großen Volkes unwürdigen Zwecken würde 
dienen wollen, und der Gewinn, es ſey kaufmännlſchen 
ober politifchen, auf andern Wegen, als denen der 
Ehre und einer gerechten, edelherzigen Menſchenllebe 
in Bezlehung auf alle Nationen, ſuchen würde, Junge 
Zoͤglinge! Sie betreten ihre Laufbahn in dem, für den 
Handel und Gewerbfleiß bedenklichſten Moment. f 
werden in der Schule des Ungluͤcks anfangen; allein 
laſſen Sie ſich nicht niederſchlagen durch die tödliche 
Furcht, die in den Gemuͤthern gaͤhrt und die Unter⸗ 
nehmungen lahmt. Hat denn der Boden Frankreichs 
ſeine Fruchtbarkelt verloren? Liefert die Arbeit nicht 
mehr in unſern Werkſtaͤtten ihre gewohnte cht? 
Haben 32 Milllonen Menſchen plotzlich aufgehört, 
thätig, arbeltſam, kraͤftig zu ſeyn? Thron und Va⸗ 
terland aufgehört, von woblthaͤtigen Gefetzen geſchuͤtzt 
zu werden? und die Vollmachtstraͤger des Landes, 
welche dieſe Geſetze vervollſtaͤndigen werden, welche 
fie mit ihrem Leben ſelbſt vertheldigen wurden, ſelt 
wann wohl dürfte man nicht mehr auf ihre Biederfeit, 
auf dle Heiligkeit ihrer Eide, für das Land ſowohl 
als für den Fürſten, zaͤhlen? urthellen Sie von ihnen 
nach den Vollmachtstraͤgern des Handels und des Ge⸗ f 
werbfleißes, die Sie in Ihrer Mitte ſehen. Seyn 
Sie alſo voll Ruhe, wie es die Kraft iſt und bewabh⸗ 
ren Sie in der Tlefe Ihrer Herzen ein Gefühl, das 
Infonderpeit das Antheil der Jugend if: die Hof? 
nung! 


Eine der wichtigſten Ausbeuten don Champollion's 
egyptiſcher Reife dürfte die Erwerbung eines Bas⸗ 
rellefs ſeyn, welches bereits im Jahre 1826 zu Cairo 
in einer Moſchee entdeckt wurde und gleich dem be⸗ 
ruͤhmten Denkmal von Roſette eine dreifache Inschrift, 
zweimal egyptiſch in Hieroglyphen und demotiſchet 
Schrift und einmal griechiſch enthält. Das Basrellef 
ſtellt eine Prozeſſton bar, darunter find neunundzwan⸗ 
zig oder dreizig Zeilen in Hieroglyphen, ſiet enund⸗ 
iwanzig mit demotlſcher Schrift und vierundfiesenzig 
mit gricchiſcher. Leider iſt dieſes wichtige Denkmal 
nur unvollſtaͤndig erhalten, indem daſſelbe in zwei 
Haͤlften zerbrochen und dle eine derſelben, und folg⸗ 
lich auch die Hälfte von jeder Zelle der Inſchrift vers 
foren gegangen if. Ueber den Beſitz erboh ſich bel 
Champollton's Ankunft ein Strele, indem eln Engläns. 
der, Burton, der dies merkwürdige Fragment zuerſt 
entdeckte, An ſpruch darauf machte, obgleich Ibrah m 
Paſcha daffelde dem franzoͤſiſchen Conſul Drodettl ge⸗ 
ſchenkt hatte. Zuletzt beruhigte ſich indeffen der Enis 
decker mit der Erlaubniß, von der Inſchelft eine Copie 
zu nehmen, die fogleich durch eins forgfältige Eitho⸗ 
graphie vervielfältigt wurde. 


f Bel lage 
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207. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In Bourlenne's Memoiren wird unter anderm fol⸗ 
gende Anekdote erzaͤhlt: Als Canova in Parls ange⸗ 
kommen war, ging er nach St. Cloud, um dle Figur 
des erſten Conſuls zu modelliren, deſſen colloſſale 


Statue er machen ſollte. Der große Kuͤnſtler kam 
oft, in der Hoffnung, daß Napoleon ihm ſitzen werde; 
die Sitzungen aber machten dem Conſul fo viel kange⸗ 
welle, Eckel und Ungeduld, daß er nur ſehr ſelten und 
auf ganz kurze Zeit dazu zu bewegen war. Die Aehn⸗ 


lchkeit litt darunter. Inzwiſchen war er gegen Canova 


Adußerſt artig; ſo oft wan Canosa anfündigte ſchickte 

er ſogleich Herrn Vourienne zu Ihm, um ihn bis zum 
Augenblicke der Sitzung zu unterhalten; aber jedes⸗ 
mal zuckte er die Achſeln und rief aus: „Noch einmal 
ſitzen! Mein Gott, was iſt das langweilig!“ Canova 

war ſehr mißmuthig darüber, fein Modell nicht fo 
ſtudiren zu koͤnnen, wie er es gerne gethan hätte, und 
Bonaparte's Mangel an Eifer erkaͤltete feine Ein⸗ 
bildungskraft. Jedermann ſtimmte darin uͤbereln, 
das Bild ſey ihm nicht gelungen, und man hat eben 
die Urſache davon gehört. Dieſe coloſſale Statue bes 
findet ſich gegenwärtig im Beſitz des Lords Wellington. 
Sie iſt fo groß, daß nach einem Ausſpruche Lord 
Byron's der mittlere Theil des Koͤrpers Napoleons, 
gerade fo hoch iſt als der Herzog von Wellington. 

f (Neckar Ztg.) 

Eine in Phtladelph'a erſcheinende Zeitung erwaͤhnt 
eines, in der dortigen Gegend als zweckmaͤß befun⸗ 
denen Huͤlfs mittels fuͤr ſolche Perſonen, die durch 
Trinken von kaltem Waſſer nach ermuͤdender, in druͤk⸗ 
kender Sonnenhitze verrichteter Arbeit, in Todesgefahr 
ſchweben. Man nimmt naͤhmlich trockene Mais⸗ 
Aehren, brennt fie zu Aſche, und miſcht von dieſer 
einen Theeloͤffel voll mit zwel Weinglaͤſern voll Brandt⸗ 
wein oder anderer gelfligen Flüſſigkeit, oder in Er⸗ 
mangelung deſſen, mit einem Bierglaſe voll warmen 
Waſſers, und giebt dieſe Miſchung dem Kranken, 
der ins Bett gelegt, gut bedeckt, und vor aller aͤuße⸗ 
ren Luft geſchützt werden muß. Auf der Jnſel Cuba 
iſt dieſes Mittel ganz einheimiſch, und völlig bewaͤhrt 
gefunden worden. K 


Vom 12. bis 13. Auguſt waren bei 300 Muſſk⸗ 
freunde aus 16 Kantonen in Zuͤrich zu dem großen 
Muſikfeſte verſammelt. Das Orcheſter deſtand aus 
458 Perſonen, wovon 293 den Chor bildeten. 

Feſt wurde nach dem Hauptconcert durch eine zu 
Ehren der Damen des Saͤngerchors gegebene Schiff⸗ 
fahrt auf dem lieblichen Zuͤcherſee verherrlicht, und 
den zweiten Concerttag beſchloß ein Ball. Fuͤr das 


* 


. Werbindungß + Anzeigen. . . 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 2. September 1829. f 

Dr. Wilhelm Krauß, praktiſcher Arzt und 
Spetsteurt.... j 
Emma Krauß, geb. Held. 


Unfere geſtern zu Groß⸗Peterwitz vollzogene eheliche 
Verbindung beedren wir uns, um guͤtiges Wohlwol⸗ 
len bittend, theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Groß ⸗Bargen den 2. September 1829. 

S. G. Heinrich, Paſtor. 
E. W. Fanny Heinrich, geb. Hoppe. 


A 
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Woblthaͤtigkelts⸗Anzelgen. 


\ die die durch Ueberſchwemmung verunglückten Einwohner 
Schlefiens find annoch nachſtehende milde Beiträge bei dem 
unterzeichneten Bureau eingegangen: 


Durch die Expedition der neuen Breslauer Zeitung 20 fgr. 
Von drei ungenannt ſeyn wollenden Menſchenfreunden in der 
Stadt Trebnitz durch den daſigen Wohn zolichen Magiſtrat 
2 Rthlr. Herr Graf v. Schlabrendorff, freier Standesherr 
auf Schlauſe zo Rthl. Ertrag einer veranſtalteten kleinen Lot⸗ 
terie zum Ausſpielen weiblicher Arbeiten von mehreren achtbas 
ten Frauen und Mädchen zu Münfterberg 41 Rthl. 10 fgr. Hr. 
Senator Reimann daſelßſt 1 Rthl. Frau Kaufmann Nickel 
20 far. und Hr. Cantor Rahner ebendaſelbſt 17 gr 1 pf. als 
gefundnes Geld. Hr. Thierarzt Gruͤll 1 Rthl Durch das 
Kgl. Poſtamt zu Neuſalz für die verungluͤckten Bewohner des 
Weiſtritz⸗Thales: Vom Hrn: Conducteur Witte 1 Paguet 
Kleidungsſtuͤcke und von Demoif, Nrander 1 Ueberzug, 1 Bett⸗ 


tuch, 2 Paar Strümpfe, 2 halbe Tücher und 3 Schnupftücher. 


Von zwei Geſchwiſtern aus Diersdorf fuͤr die Verunglückten 
in Ullersdorf 1 Paguet Waͤſche. Durch den Hrn. Prof. Schei⸗ 
bel, von welchem die menfchenfreundlichen Geber bereits na⸗ 
mientlich in den Zeitungen bekannt gemacht worden, 1 Paquet 
Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke und rohes Garn nebſt 13 Nthl. 2 gr. 
6 pf. Durch den Hrn. Paſtor Hunger zu Olbendorf Streh⸗ 
lenſch, Kr. eine Sammlung von 18 Rthl. 19 for. Durch das 
Kgl. Haupt⸗Steuer: Amt zu Oels 41 Rthl. 23 fgr. 9 pf. nebſt 
einem Paͤckchen Kleidungsſtuͤcke. Von der Fürſtlich v. Hohen⸗ 
loheſchen Privat⸗Kanzlei zu Koſchentin 10 Rthl. Durch den 
Hrn. Paſtor Conrad zu Groß⸗Baudis von feiner Kirch⸗Ge⸗ 
meinde 13 Rthl. 9 for. Durch den Wohlloͤbl. Magiſtrat zu 
Hirſchberg aus der dort veranſtalteten Sammlung 1 Fr. d'or 
und 89 Rihl. Außerdem ſind fur die Stadt Lahn 14 Rthl. 


15 (gr. und für die Verunglückten in Hirſchberg ſelbſt 14 Rthl. 


20 fgr. unmittelbar vertheilt worden. Von Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Kronprinzen 300 Rthl. Aus der Stadt Magdeburg 
durch den Hrn, Ober⸗Bürgermeiſter Fraucke 1000 Rthl. Durch 
das Kol Wohlloͤbl. Polizei⸗Amt zu Brieg 8 Rthl. 15 gr. Von 
dem wohlthätigen Unterſtuͤtzungs⸗Verein zu Berlin durch das 
biefige Kgl. Hochlöͤbl. Baneo⸗Direetorium 97 Rthl. nebſt ı 
Paquet Kleidungsſtuͤcke. Für den verwechſelten Warſchauer 
Pfandbrief uber 200 Floren, von I. M. geſchenkt, incl. Zinſen 
bis zum 12. Aug. 1829, find gelöft worden 31 Rtbl. F ſgr. 
Von dem mwohltyätigen Unterſtützungs-Verein des Namslauer 
Kreiſes durch den Hrn. Landrath v. Ohlen 100 Rthl. Durch 
den wohlloͤbl. Maglſtrat zu Cottbus aus der dort veranſtalte⸗ 
ten Sammlung von 5 Rthl. Gold und 178 Nthl. 18 far 6 pf. 
Courant, wovon so Rthl. für die verungluͤckten Einwohner 


der Stadt Lahn an den daſigen Magiſtrat unmittelbar befoͤr⸗ 
dert worden ſind, 


die Übrigen 128 Rthl. 15 fgr. 6 pf. Cour. 
und 5 Rthl. Gold. Durch den Hrn. Paſtor Mann zu Caro⸗ 
894 5 dort veranſtaltete Sammlung von 14 Rthl- s far, 

irch den Hrn. Paſtor Nöftel von der evangel, Stadtges 


meinde zu Schwiebus 4a Rthl. 20 ſgr. Durch den Kgl. Lands 


tath Striegauſchen Kr. Hrn. Freyberrn v. Richthofen e 


weit aus dieſem Kreiſe 308 Kehl ı5 far! Cour. und 32 Rthl 
15 for. Gold nebſt 1 Paquet Kleidungsſtuͤcke. Durch die Her⸗ 
ten Paſtoren Menzel und Boͤthelt zu Kreihau bei Hainau von 
den Kirchengemeinden Kreibau und Altenlohm 30 Rthl. Von 
v Gng-ı Ducaten. Von dem Kal, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten Hrn. v. Schiller zo Rthl. Von den Herren Bes 
amten des Kgl. Haupt⸗Steuer,Amte zu Ratibor 82 Rthl. 7 far. 

Von dem wohlthaͤtigen Hulfsverein in Berlin durch 


6 pf. 
das hieſige Kgl. Banco Directorium 171 Rthl. 3 for. Aus 
rene Aus der Stadt Goͤrlitz 


dem Freyſtädter Kreiſe 114 Athl. 
75 Nl Maus der Stadt Peitz 6 Rthl 10 fgr. Herr Or 
bel, Feldwebel in der zten Compagnie Garde, Reſerve⸗Reg. 
zu Spandau ı Rthlr. Aus dem Münfterberger Kreife 73 Kthl. 
16 fr., excl. 66 Rihl. 24 gr, 6 Pf... welche für die Verun⸗ 
luͤckten im Münfterberger Kreife ſe bſt beſtimmt find. Durch 
den rn. Oberſt⸗Lieut. v. Reitzenſtein von der in Habelſchwerdt 


t 


ren 30 Stück von dem Kgl. Hofmaler 


Bewohner: 
mn A 


ſtehenden Abtheilung der Kal. ııtem InvalidenCom hl 
‚el N 8 Comp. 5 Rthl. 
27 for. 6 pf. Durch den Hrn. ion each en Secret See. 
ger hieſelbſt fuͤr 10 durch ihn e Exemplare des Bild- 
niffes des Hru. Kammergerichts⸗Pr —.— v. Truͤtzſchler, de 
. rn. Gebauer in Berlin 
zum Beſten der Verungluͤckten an ihn uͤberfendet 8 3 A lbl. 
10 fur. nebſt zo noch unverkauften Exemplaren, welche im Ober? 
Präſidial⸗ Bureau zu haben find. Durch die Kgl. Hochloͤbl. 
General⸗Direction der Seehandlungs Societät in Berhn, laut 
deren dritten Bekanntmachung vom zaten Aug. d. J. in den 
daſigen Zeitungen 2059 Rthl. 5 fgr. Cour. und 26 Rtßl. Gold, 
worunter der Ertrag eines Concerts der Kgl. Kammer faͤngerin 
Fräulein Henriette. Sontag mit 2001 Rthl. Durch den wohl⸗ 
thätigen Frauen⸗Perein zu Cottbus als Erlös einer Sammlung 
freiwillig er Beiträge, beſtehend in weiblichen Arbeiten, 305 Rthl. 
Durch den Hrn. Bürgermeifter Engelmann zu Rees eine Sams 
lung am Alerhoͤchſten Geburtsfeſte Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
5 Rıhl Gier. 10 pf. Fur 4 Exemplare des Bildniffes des Hrn. 
Kammergerichte⸗Präſidenten v. Truͤtzſchler zu Berlin, durch 
die Redaetion des Amtsblatts der Kol. Regierung zu Oppeln 
2 Kthl. zofgr. Durch die Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſfe zu 
Bromberg, die bei derſelben eingegangenen 18 Rthl. 18 ſgr. 
sp. Von Sr Agl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
gen (Bruder Sr. Majeftät des Königs) zoo Rthl. Noch aus 
dem Oelsniſchen Kreife 54 Rthl. 28 ſgr. 1 pf. Durch den Hrn.“ 
Pfarrer Weigelt zu Kaulwitz Namslauer Kr. 10 Rtihl. Von 
dem Hrn. Paſtor Schumann in Poiſchwitz 2 Rthl. Durch die 
Kgl. privil. Voßſche Zeifungs⸗Expedition zu Berlin 9 Fr. d'or 
und 136 Rthlr. 25 fgr. Cour. Durch das Kgl. Haupt⸗Zoll⸗ 
amt zu Reichenbach in der Lauſitz 96 Rthl. 13 fgr. 6 pf. Von 
einem Ungenannten aus Oberſchleſten 1 Rthl. 15 fgr. Von 
Fr. Thiele zu Burzyn bei Krotoszyn Rthl. Durch den Kgl. 
Poſt⸗Seeretair Hrn. Hoffmann zu Ratibor 2 Rtht, 22 fgr. 
6 Bf Durch die J. F. Kornfche Buchhandlung als Erlös für 
Miltons verlornes Paradies noch 10 Rthl Von einem Unger 
nannten aus Sachſen 1 Rthl. R. in S. 10 Rthl. Von der 
Kgl. zten reitenden Compagnie sten hochlöbl. Artillerte⸗Bri⸗ 
gade zu Muͤnſterberg 7 Rthl. 22 for. 6 pf. Von dem Kalli⸗ 
graphen Hrn. Heinrigs zu Coͤln a. Rh. find 20 Exemplare Sei⸗ 
nes Kupferwerks „Unſer Vater“ und 10 Exemplare des Kupfer; 
ſtichs „Jeſus und Johannes“ eingeſandt und ſolche an die drei 
Koͤnigl. Schleſiſchen Regierungen vertheilt worden, um den 
Erloͤs zum Beſten der Verunglückten zu verwenden. Von dem 
Kgl. Ereugburger Huͤtten⸗Amte durch das hleſige Kgl. Berge 
werks⸗Produkten⸗Comtoir 10 Rthl. 20 ſgr. Von den zu Frans 
zensbrunn bei Eger verſammelten Schlefiern zur Feier des Als 
lerhoͤchſten Hgl. Geburtsfeſtes am zten Aug. 30 Kthl. Durch 
den Kol. Landrath des Cuͤſtriner Kreiſes 8 Rthl. 7 ſar. Durch 
den Hrn. Ober⸗Prediger Schönborn zu Meſeritz im Großher⸗ 
zogthum Poſen, von daſigen Menſchenfreunden 1 Rthl. Eour. 
und 10 $r.d’or. Außerdem find von 92778 evangeliſcher Ge⸗ 
meinde 9 Kthl. 23 far. s pf an den Hülfsverein zu Glegau 
überfendet worden. Aus der Sradt Halle eine Sammlung, 
zu welcher auch akademiſche Jünglinge beigetragen haben, von 
58 Rthl. in Golde und 69 Rihl- 29 ſgr. Coukant. Aus 
der Stadt Reichenbach in Schleſten 49 Nihl. 6 pf Von 
dem Herrn Paſtor Anforge zu Gleiwi machträglich durch 
den Herrn Gymnaſien⸗Direktor Kabath 76 far. Durch Ein 
Könige. Wohlloͤbliches Bergwerks Producten⸗Comprot hier 
ſelbſt aus dem Oberſchleſiſchen Berg Amts⸗Diſtriet noch 
236 Rthl. 17 far. 1 pf. er Maler Herrmann 2 Rtbl., 
zuſammen bis ult. August © 740 Rthl. in Golde und 
19,781 Rthl. 20 far. 1 bf in Courant. 
Breslau am 155 September 1829. 8 
Königl. Ober; Vräfidiat Burtau. 
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Sammlung für die durch Ueberſchwemmung unglücklichen 


772) Familie v Hue Hulhe 925 401 as 
4 . 2 er u 11 . 6 5 
Ehisurgus Walsleben (otrw. Dr. Schmidt) Zahnd nnd 


verkauf 6 Sgr.; 781) NN. 2 Kupferſtiche; 782) Buchers 
verkauf 10 n 733) Fr. Gumpert in Oels 4. Klſt.; 
791) Buͤcherverkauf 28 Sgr.; 802) E. F. ı5 Sgr. und 33 

lit., 803) Fr. E. St. 2 Klſt ; gen Wittwe K. 1 Kr; 
807, F. A. Scheidrich as Sgr. und 17 Klſt.; 809) Frau 
N., Rätbin M. 5 Klſt.; 810) Fr. NN. 7 K.; 815) N. 
W. 6 Klſt.; 817) Ertrag einer Verloſung, von Pretioſen 
ze. ꝛc. 22 Rihlr. 10 Sar. 6 Pf. 821) Bücher verkauf 5 Sgr.; 
827) Wittwe Bg. 2 Kopfkiſſen; 828) H. Epſtein 20 Sar. ; 
829) ein Verein von Frauen 31 Stück weiblicher Kunſtar⸗ 
delten; 832) NN. 3 Ducaten; 836) W. M. 1 Rthlr.; 
Beſtand 80 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf., dazu: 26 Rthlr. 3 Sar. 
6 Pf. Davon die Hälfte dem Gebirge 13 Athlr. 1 Sgr. 
9 Pf. Jetziger Beſtand 93 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 


Bandagiſtin 400 Bucher; 278) G. 1 Klſt.; 779) S 


7 ni. 798) E. N. u Rtblr ; 799) A. K 
WER x) 14 von den Gaben für Schleſien go Rthlr 
4 Sgr. 9 Pf.; 811) H. 7 Klſt.; 813) NN. 6 Klſt.; 
816) Verkauf von Kupfergeld 2 Sgr. 6 Pf ; 817) Ertrag 
einer Verloſung von Pretioſen ꝛc ꝛc. 6 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf; 
830) L. Schuͤttung der Büchſe 1 Rtblr. 8 Sgr. 3 Pf.; 
x) Hälfte von den Gaben für Schleſien, 13 Rthlr. 1 Sgr. 
9, Pf., zuſ 264 Nthlr. 23 Sgr. 7 Pf. An die verichiedenen 
Gedirgekreiſe vertheilt: 264 Rihlr. 23 Sgr. 6 Pf. Reit 1 Pf. 
©. Des Bialathales (Landeck und umgegend ) 
Reſt 11 Rthlr. 29 Sgr.; 825) W. 2 Rthlr. (fuͤr Nieder 
Thalheim) *) Theil von den Gaben für das Gebirge 
44 Rthlr. 3 Sgr. 11 Pf., zuſ. sg Rthlr. 2 Sor. 11 Pf. 
D. Des Walditzthales. 
780) Hanshalter L. Ss Sgr.; 787) NN. 21 Klſt; 788) 
NN. 9 Klſt.; 789, mehrere Ungenannte 8 Klſt.; 792) Frl. 
„M. 1 Rthlr. 9 Klſt. und 1 Federſcheide; 793) W—E—r 
2 Kehle, und 14. Kist, 794) Fr. Maier 6 Klſt. und 4 Ellen 
Flanell; 801) W. Eifeler 8 Klſt.; 818) B. M 10 Klſt.; 
x) Theil von den Gaben für das Gebirge, 44 Rthlr. 
3 Sgr. 11 Pf., uf. 47 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf. 2 
; \ „ Lud wigsdor f. 
7730 Verw. Kfm. H. 1 Rebir- und 34 Klſt. (für den 
Fleiſcher Werner 5) 777) verw. S. J. 1 Rihlr. und 5 Klſt., 
zuſammen 2 Rehlr. 


Neuro de. 


b) a 
Reſt 1 Rthlr. 14 Sgr. 774) K. 3. Klſt.; 775) Tuhmas 


chermeiſtet Ludwig 19. Klſt.) 784) H. J. = Rthlr.; 785) 
r. Muͤllerm. L. 37 Kt; 795) Paſtor Scholz in Groß, 
raben bei Feſtenberg 1 Rihlr.; 796) G. 1 Sgr.; 805) 

E. 5 Klſt.;, 812) Km. Schn. 7 Klſt.; 819) J. P. B. 5 

Kıf. (für eine Mutter;) 820) C. F. 3 Rthlr.; 923) Frau 

Kruſch im Annenhoſpifale 3 Kist; gzch v. H in Oels 

13 Kiſt; 333) Reetor Groſſer in Polkwitz 48 Exemplare 

oten; 874) Sign Z. 13 Klſt.; 835) deſſen Köchin 1 Klſt.; 

837) Sz. 9 Klſt., zuf. an: 8 1 
0 

Si E. K. in Scheituich 15 Sor. 
u i ſetba le s. 

) Theil von den Gaben für das Gebirge, 4 Kthlr. 

3 Sgr. 11 Pf. 


% G la z. 
Reſt 14 Sgr. 831) P. Kramitz 6 Pf.; zuſam. 14 Sgr. 


6 ge. j 
RN b) Neiſſe und Umgegeod. 

Reſt 1 Rthlr. 20 Sgr. 831) P. Kramitz 6 Pf.; zuſam. 
v2 Kehle 20 Sgr. 6 5. 


wen. 
Reſt 1 Kthlr. 817) Ertrag einer Verloſung von Pretioſen 
Te. zc. 26 Sur. 8 Pf.; 824) E. 1 Rthle.; zuſam. 2 Kthle 


26 Sgr. 8 Pf. : 5 
5 d) Brieg (Kreis) 
a0 Rthlr, und 246 Klſt. abgeſandt. 
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F. Des Weiſtritzthales. 
»Reſt ır Rthlr. 3 Sgr. 1 Pf. 8:7) Ertrag einer Verlo⸗ 
funa von Pretiofen ꝛc ꝛc. 17 Rthlr. 1 Sur. x) Theil von 
en Gaben für das Gebirge, 44 Rthlr. 3 Sgr. 11 Pf; 
zuſam. 72 Rthlr. 8 Sgr. i 

a) Des obern Thales (Tannhauſen ꝛc.) 

Reſt a1 Rthlr 10 Sgr. 1 Pf. 317) Ertrag einer Vers 
loſung von Pretioſen ze. ꝛe. 5 Sgr.; 822) Sammlung der 
Gemeinde Dobrzyca bei Kozmin im Gr. 5 Poſen, durch 
Pfarrer Jaͤkel (fuͤr den Weber Kaſtner und die Weberwittwe 
gr zu me Theilen) 9 Rthlr 5 zuſam. 30 Rthlt 
15 6 1 x 
: = b) Der Gemeinde Hausdorf. 

900) Erinnerung des 17. Auguſt (fuͤr den Schullehrer 
Schenk) 1 Rtble. a ; 

o. Der Gemeinde JauernifMWeber Jenke.) 

800) Erinnerung des 12. Aug. 1 Rthlr. ; 806) NN. 


15 Klſt. . ; 
d) Der Gemeinde Bärsdorf. 
Reſt 20 Sgr. 8 
e) Des niedern Thales (Schleſierthal bis Burkersdorf.) 
Reit 36 Rthlr. 808) E. G. W 4 Klſt. 8 
Im Neumarkter ⸗Kreiſe. 
Reſt 25 Sgr. 2 


g. Der Gemeinde Goldſchmiede. 
4 Kthlr. und 27 Klſt. abgeſandt. 
G. Des Polsnitzthales (Waldenburg und Umgegend.) 
Neſt 3 Rtblr. 9 Sgr. 817] Ertrag einer Verloſung von 
Pretioſen ꝛc. ꝛc. 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf; x) Theil von den 
Gaben für das Gebirge, 22 Rthlr. 1 Sgt. 6 Pf.; zufam. 
28 Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. 5 
H. Des Sttiegauerwaſſer⸗Thales Cfür den blins 
den Oswald in Zauawitz z 
Reſt 1 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. 318) B. M. 1 Niblr.s 
zufam 2 Rthlir. 28 Sgr. 9 Pf. Davon angekauft, außer 
einer Strohflechtemaſchine und § Leiſten zum Flechten von 
Salbandfhuben, 100 Ellen Salbaͤnder 17 Sgr. Ren 
2 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. 
I, Des Boberthales. 
x) Theil von den Gaben für das Gebirge, 66 Rthlr. 


5 Sgr. 11 Pf. 2 


721 Rthlr. und 93 Klſt. abgeſandt. 
aa b ET, und umgegend. 
4 Rthlr. 1 gr. 

a Des Oderthales. 

a) Der Gemeinde Jurtſch. 
10 Rthlr. abgeſandt. 
b) Glogau und Umgegend. 

Reſt 2 Rthlr 1 Sgr. 3 Pf. = 
Außerdem: Muſikalien, Bücher und Looſe zu einer Aus⸗ 
ſpielung von weiblichen Kunſtardeiten (bei H. Senſal 
Landeck, Antoniengaſſe im Faͤuſtel, H. Mantey, Neumarkt 
goldene Sonne, und Unterzeichnetem zu 5 Sgr. verkäuflich) 
Kleidungsſtücke, männliche: 64 Huͤte, 68 Mützen, 
9 Schlafmützen, 4 Kappen, 6 Halsbinden, 7 Vorhemdchen, 
9 Mäntel, Fs Uedertoͤcke, 24 Fracks, 3 Schlaftoͤcke, 44 
Jacken, 192 Weſten, 137 Hoſen, 19 Unterhoſen, 4 Hem⸗ 
den, 16 P. Handſchuhe, sı P. Stiefeln, so P. Soden, 
2 Ledergurte, ı Pfeife; weibliche: 92 Hauben, 3 Hüte, 
2 Kommoden, 151 Kleider ze, 58 Jacken, 77 Hemden, 
3 Taſchen, 3 Hofen, 109 Schürgen, 7 Leibchen, 11 Kragen, 
205 P. Strümpfe, 83 P. Schube, 7 P. Pantoffeln, 82 St. 
Kinderſachen, 12 St. Zeug, (darunter 4 Ellen Flanell) 
7 St, Bettwaͤſche, 3 St. Federbetten, 272 Tuͤcher, 9 

andtücher, 1 Tiſchtuch, = Servietten, 2 Borten, 2 Bin: 
den, 5 Pelze, 6 Tonnen, 1 Feder-, 4 Rafits, 65 Tiſch⸗ 
Meſſer, 46 Gabeln, 2 Brillen, 1 Schreidtafel, 1 Feder⸗ 
ſcheide. Bereits find 1360 Kleidungsſtuͤcke vertheilt; gern 
wären neue Abſendungen geſchehen, wenn es nicht an Ton⸗ 
nen (Kiſten, Packleinwand) fehite. 

Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14. 
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In W. G. Korn's Buchßandl. iſt zu haben: 
unet, R. S., Der Tuch⸗Fabrikant in ſei⸗ 
e Gewerbes größter Vollkommenheit. Ein prak⸗ 
tiſches Handbuch für Tuchmacher, Tuchſcheerer, 
Tuchbereiter, Walker, Faͤrber und Freunde der 
Induſtrie. Aus dem Franzoͤſiſchen. 9 
weiſung z. Dekartiren der Tuͤcher. 8. Ulm. 28 Sgr. 
Bergeaut, R. L., Volltaͤndiges Hand buch 
für Lithographen. Nebſt praktiſcher Anwel⸗ 
ſung bei verſchledenen Manieren in der Stein⸗ 
druckerei qc. Aus dem Franzoͤſiſchen. ate derm. 
R Ausg. wit 19 Abbild. 8. Ulm. 2 Sgr. 
Clemen, C. F. W at io 
doch Chriſten. Ein Sendſchreiden an den Ver⸗ 
faſſer der Schrift: „der Ratlonaliſt kein vangeli⸗ 
ſcher Chriſt.“ gr. 8. Altenburg. 20 Sgr. 
Schwerdt, Dr. F., Die Gaumennatd. Ein 
Darſtellung aller ihrer Methoden und der dabei ge⸗ 
braͤuchlichen bis jetzt bekannten Inſtrumente. Mit 
einer Vorrede don Dr. C. v. Graͤfe. Mit 4 Ku⸗ 
pfertafeln. gr. 4. Berlin. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Verbandlungen der kalſerlich ⸗koͤniglichen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien. Ster 
Band 18 Hft. gr. 4. Wien br. 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Wießner, Dr. A., Enecyklopaͤdiſches Handbuch 
fuͤr Volks⸗Schullehrer, über alle Theile ihres 


Wiſſens, Wirkens und Lebens, nach den 


beſten Quellen und bewaͤhrteſten Erfahrungen bear⸗ 
beitet. gr. 8. Leipzig. br. 1 Ahle, 23 Sgr. 


Vielliebchen, 
hiſtoriſch romantiſch Taſchenbuch 
Stem! 18. a0 gab Mit 
A. von Trom .zter Jahrgang. 5 
ei Kupfern. 12. Leipzig. geb. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


5 Landes» Verweiſung. 

Der nachfolgend fignaltfirte Viebſchneider Franz 
Elephant, aus Slawitſchin in Mähren, iſt wegen 
veruͤbter Unzucht zu ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, und nachdem er ſolche hier erlitten, heute 
über die kandes⸗Graͤnze unter Androbung zweijaͤbriger 

Zuchthaus ſtrafe für den Fall der Ruͤckkehr, trans⸗ 
port worden. Sollte ſich derſelbe in den dieffeitigen 
Stadien je wieder betreten laſſen, ſo erſuchen wir 
Jedermann, ibn zu verhaften und dem nächften 
Criminal-Gericht zu überliefern. 

Brieg den 25ſten Auguſt 1829. 

Königliches Landes» Jrquifitoriat. 

Stanalement. Alter, 30 Jahr; Größe, 5 Fuß 
3 a Religion, katholiſch; Haare, braun; Stirn, 

bedeckt; Augenbraunen, grau; Augen, blau; Naſe 
und Mund, gewoͤhnlich; Bart, dellbraun; Zaͤdne, 
geſund und vollſtaͤndig; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, länglich; Geſichts farbe, geſund; Geſtalt, 


Nebſt An⸗ 


3 
„Die Rationallſten find. 
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klein; Sprache, deutſch und maͤhriſch; ubrigens ohne 
bern bee e beiſch 8 c 
Bei feiner Abführung bekleidet: luit rehfarbner 
Tuchjacke und Weſte mit beinernen Kroͤpfen, langen 
und weiten Beinkleidern von grauem Drillich, Schu⸗ 
ben, einer blautuchenen Muͤtze mit rothem Beſatz⸗ 
Bekanntmachung b 
ber Verdingung des Drucks des Amtsblattes und 
des Öffentlichen Anzeigers. a 
Der mit der hieſigen Buchdruckerei Graß Barth 
et Comp. geſchloſſene Vertrag uͤber den Druck der 
Amtsblaͤtter und des damit verbundenen oͤffentlichen 
Anzeigers für den hieſigen Reglerungs⸗Bezirk, geht 
mit dem letzten December d. J. zu Ende, und es fol 
eine neus Verdingung im Wege der öffentlichen Lickta⸗ 
tion für die mächften drei Jahre veranlaßt werden. 
Diejenigen Buchdruckerelbeſitzer, welche auf dleſes 
Unternehmen eingehen möchten, werden eingeladen: 
zu dem am zoſten September Vormittags von 
9 Ubr ab, auf dem hieſigen Regierungs⸗Gehaͤude ans 
beraumten Licttations⸗Termine vor dem Redacteur des 
Amtsblattes, Herrn Hofrath Schodſtaͤdt zu erfchet? 
nen und ihre Gebote abzugeben. Die Contracts⸗Be⸗ 
dingungen koͤnnen an jedem Vormittage im Koͤnigli⸗ 
chen Regierungs⸗Gedaͤude bei dem Herrn Hofrath 
Schodſtaͤdt eingeſeben werden. f 3 
Breslau den 25ften Auguſt 1829. 8 
Königl. Regierung. Abtbellung des Innern. 


Avertiſſemen t. 

Die zum Rent⸗Amte Nelſſe gedoͤrige Brauerel im 
Biſchofdofe in der Stodt Neiffe nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Gebäuden und Utenſilien, ſoll auf einen dreijaͤh⸗ 
rigen Zeitraum vom ıflen July 1830 ab, bis dahin 
1833 durch Öffent!iches Aufgebot an den Meiſtbleten⸗ 
den verpachtet werden. Die Pacht- Bedingungen 
koͤnnen in der Domalnen⸗Regiſtratur der untergzeich⸗ 
neten Regierung in Oppeln, ſo wie in der Rentamts⸗ 
Kanzelley zu Neiſſe jederzeit eingeſehen werden, ſo 
wie auch die Veranſtaltung getroffen iſt, daß auf 
Verlangen die Realitäten vorgezeigt werden. Der 


icitations⸗Dermin iſt auf den gten October dieſes 


Jahres Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in der Rent⸗ 
amts⸗Kanzelley der vormaligen biſck oͤflichen Reſidenz 
zu Neiſſe angeſetzt. Pachtluſtige werden aufgefordert, 
ſich in dem Termin einzufinden, und ihre Gebote 
abzugeben. Oppeln den rsten Auguſt 1829. 
Koͤnigliche Reglerung. i 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
DDefantmachung. 
Die im Jauerſchen Kreiſe gelegenen Guͤter Ober⸗ 
Lelpe, Altenberg und Mittel⸗Lelpe, wo von im Jahr 
1828 Ober. Lelpe und Altenberg auf 42,259 Rthlr. 
10 ſgr. und Mittel⸗Leipe auf 27,800 Nthlr. 18 for. 
ar nach der in beglaubter Abſchrift beigefuͤgten 
are landſchaftlich abgeſchaͤtzt tft, follen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es 


d 


ER Er 
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werden alle zahlungsfaͤhige Kaufiuftige hierdurch aufs 
gefordert, in dem angeſetzten Biethungs⸗Termine am 
zten September c., am zten December e., beſonders 
aber in dem letzten Termine am Aten Mär; 1830 

ormittags um ro Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Rath Herrn Tlelſch im hieſtgen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjudicatſon an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolge. Zugleich wird bemerkt: ) daß die 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft als 
künftige Kaufs⸗Bedingung aufgeſtellt hat, daß Adju⸗ 
dicatarius, wenn auch deſſen Gebot den Taxwerth der 
Guͤter erreichen oder uͤberſtelgen ſollte, 15,870 Rtblr. 
Pfandbriefe abzulsfen habe, indem der ſich feſtgeſtellte 
Taxwerth nur eine Pfandbriefd: Summe von 34920 
Rehlr. zulaſſe. 2) daß die Landſchaft mit Ruͤckſicht 
darauf, daß die Verringerung des neuen Taxwerths 
gegen den aͤltern vom Jahr 1811 unter andern auch 
durch die Inconvenienz der Trennung der Güter Ober⸗ 
Leipe und Ain und des Guts Mittel⸗Leipe von 
elnander herbeigefuͤhrt worden iſt, ein beſonderes 
Tax⸗Inſtrument, aus welchem der jetzige Werth der 
ungetrennten Güter zu erſeben iſt, anfertigen zu laſ⸗ 
ſen, deſſen ant in dem Licitatlons⸗Termine den 
Kaufluſtigen bekannt gemacht werden wird. 3) daß 
Gebote auf den ganzen Complexus der Guter und auf 
Ober⸗Lelpe und Altenberg und auf Mittel⸗Lelpe bes 
ſonders werden angenommen werden, und 4) daß 
zwiſchen dem Dominio und den Bauergutsbeſitzern 
und Hofgaͤrtnern wegen der Dienſte ꝛc. bereits früher 
eine N ſtatt gefunden hat. 

Breslau den ıffen May 1829. 
Köntal. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verwittweten Splittgerber, 
. Kranfe, ſoll das dem Kaufmann Auguſt 

übbert gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1829 nach dem Materialien Werte auf 64,227 Rthlr. 
24 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
auf 69,134 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgefchägte Haus 
No. 60 J des Hypotdekenbuches, neue No. 2. der 

unkernſtraße, im Wege der nothwendigen Subbaſta⸗ 
‚ ton verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 

und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den 2. Juli und den 3. September, beſonders aber in 
dem leßten und peremtoriſchen Termine den 3ten 
November d. J. Vormittags um zr uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrathe Blumenthal, in unſerm Par⸗ 
tdelen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
den und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 


ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genebmigung der Gläubiger 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 27. Maͤrz 1829. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subpaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Kriegsraths Noͤldchen 
ſoll das dem Koͤnigl. Kriegsrath Kobes gehörige, 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materialienwerthe auf 32097 Rthlr. 27 fgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 p. Ct. aber auf 53,642 
Rthlr. 17 ſgr, 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 28. des 
Hypotheken⸗Buches, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 


Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 


Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den aten July und 
den zten September, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den sten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſt'z⸗Rath Blumenthal in unſerm Partheienzim⸗ 
mer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſtzu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meifts und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 


und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 


der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 18ten April 1829. 
— Vonialiches Stadt⸗G richt biefiger Reſidenz. 
Bean nt mach un g. 
Der Müler Martin Pie zuch in Hanuſſek will bei 
der ibm gehörigen Kartoffel⸗Wuͤhle daſelbſt eine D 1 
ſtompfe und einen Hirſen⸗Gang aulegen. Indem ich 
dieſes hiermit. öffentlich bekannt mache, fordere ich 
nach H. 7. des Geſetzes vom asſten October 1810 einen 
jeden, welcher eine Gefährdung feiner Rechte bierbet . 
beſorgt, auf, den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
kluſtviſcher Friſt, und zwar ſpaͤteſtens bis zu dem des⸗ 
wegen auf den zoſten October c. hier in Glelwitz 
anberaumten Termin gehörig motivirt anzumelden. 
Im Unterlaſſungs⸗Falle wird auf die Ertheilung der 
nachgeſuchten Konzeffion angetragen und jeder fpäter 
angemeldete Widerſoruch unbeachtet gelaſſen werden. 
Gleiwitz den 25ften Auguſt 1829. 


Der Kreis⸗Landrath. v. Bretfin, 


* 
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Pro cl a m a. | 

Zur nothwendigen Reſubhaſtation des im Fuͤrſten⸗ 
thum Sagan belegenen, nach den unterm zoſten Juny 
1826 ausgefertigten landſchaftlichen Taxen zu fünf 
Procent auf 2580 Rthlr. 5 ſgr. und zu ſechs Pros 
cent auf 21823 Rthlr. 26 ſgr. abgeſchaͤtzten, wegen 
inzwiſchen ſtattgefundener Abloͤſung der Dominial⸗ 
Schaafhutung auf den Grundſtuͤcken der Neuwal⸗ 
dauer Einſaſſen, aber unterm 2often Juny 1827 zu 
fünf Procent bloß noch auf 23984 Rthlr. 1 ſgr. 8 pf. 
und zu ſechs Procent bloß noch auf 20303 Rthlr. 24 
ſgr. 6 pf. gewuͤrdigten, und laut der Adjudicatoriae 
de publ. den gten Novbr. 1827 für 26500 Rthlr. er⸗ 
ſtandenen Ritterguts Neuwaldau werden hiermit die 
drei Bietungs-Termine auf den sten September d. J., 
auf den Aten December d. J. und auf den sten 
März kuͤnftigen Jahres, Vormittags 9 Uhr, wo⸗ 
von der letztere peremtoriſch iſt, im Partheienzimmer 
des unterzeichneten Gerichts angeſetzt, und Kae flu⸗ 
ſtige hierzu eingeladen. Sagan, den 25. April 1829. 

Herzogliches Gericht des Fuͤrſtentbums Sagan. 
Sub.haſtations⸗ Patent. 

Auf Antrag eines Real-⸗Glaͤubigers, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaftation, der sub No 31 in 
Polntſch Woinowitz, Ratiborer Kreiſes gelegene Kret⸗ 
ſcham mit 112 Scheffel Gartens. und Ackerland und 
11 Schfl. Wieſenwachs, welcher am 29ſten vorigen 
Monats auf 1888 Rthkr. 18 Sgr. 4 Pf. gerichtlich 
gewürdiget, in terminis den 3. Auguſt, 3. Septem⸗ 
ber und peremtorie den 3ten October dieſes Jah⸗ 
res auf dem Schloſſe zu Woinowitz, unter denen in 
dem letzten Termine mit den Extrahenten und den 
Kufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen öffentlich 
verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit 
dem Bemerken eingeladen, daß inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag erfolgen wird. 
In den gewöhnlichen Amtsſtunden iſt die Taxe in uns 
ſerer Regiſtratur einzuſehen, auch denen in Weinowitz 
und bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadtgericht affigirten 
Patenten beigefuͤgt. Ratibor den 12. Juni 1829. 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 
Bekanntmachung. 

Der in den beiden hieſigen Zeitungen heute bekannt 
gemachte oͤffentliche Verkauf eines ausrangirten Pfer⸗ 
des in der Wohnung des Armee-Geusd'armen Oder⸗ 
bein, in termind den Sten d. M., findet nicht Statt. 

Breslau den 3. September 1829. 

Der General-kleutenant, Commandeur der ııten 
Diviſton. Frbr, v. Hiller. 
Schul baus ⸗ Verkauf. 

Den 18ten September des Morgens 9 Uhr iſt ein 
Termin zum Verkauf des alten Schulgebaͤudes in Ma⸗ 
ria⸗Hoͤfchen angeſetzt. Kaufluſtige werden hierzu eins 
geladen und ſind die Verkaufs-Bedingungen bei dem 
Gerichtsſcholzen daſelbſt zu erfahren. 

\ Die Schulvorſteher. 


SOOSOSOOOSISOGOOOOOOOOGOSH 
Makuletur » Auction. 0 
Montag den zıflen September d. J. Nach- 0) 
O mittags von 2 bis 5 Uhr wird eine Quantitat 0 
O von 90 Centner ater unbrauchbarer Acten des 0 
0 Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt, im ( 
O Wege der Auction, und zwar in einzelnen Par⸗ 
( tbien zu 1/2 Centner im gewoͤhnlichen Auctions⸗ 0 
O Zimmer deſſelben gegen ſofortige baare Zablung 0 
O in Courant verſteigert werden, wozu Kanfluſtige 0 
O mit dem Bemerken bierdurch eingeladen werden: 0 


0 daß unter obiger Quantität ſich 22 Centner 0 


O Akten befiaden, welche zum Einſtampfen greige O 
O net find, deren Ankauf alſo auch nur den Pa⸗ () 
8 pier⸗Fabrikanten ausſchließlich verſtattet werden O7 
O kann, und der Erſte her der zuletzt gedachten Ak- O 
O ten bei Vermeidung der Zahlung des doppelten 
Erſtehungs⸗Preiſes ſich verpflichten muß, die 
O Einſicht in dieſe Acten Niemanden zu geſta⸗ten, 
O bis dieſelben ein geſtampft werden koͤnnen. 
Breslau den ıflın September 1829, 


Bebni ſch, 
0 Ober- andes = Gerichts- Secretalr, 
im Auftrage. 
SD dd 
A 32,05: - DER 
Am toten September d. J. Nachmittag von 3 bis 
5 Uhr ſollen auf dem Hofe bei dem Untverſttaͤts⸗Ge⸗ 
baͤude, bei dem Consdict⸗Gebaͤude, und bei dem Unis 
verſitaͤts⸗Bibliothek⸗-Gebaͤude, alte Bauma te⸗ 
rialien und Utenſilien anden Meistbietenden ver? 
kauft werden. Kauflaſtige koͤnnen das Verzeichniß 
davon in der Univerſieaͤts⸗Quaͤſtur vorher nachſehen. 
Breslau den zoſten Auauſt 1829. 


f Aufforderung. 125 
Eine kleine Beſitzung jenſeits des linken Oderukers, 
in dem Umkreis von ohngefaͤhr 8 Meilen von Bres⸗ 
lau, in einer freundlichen Gegend gelegen, beſtehend: 
aus einem, in gutem Bauſtande fi) befindenden, 
maſſiven Wohnhaus von 8 bis 10 Stuben, Gewoͤlbe, 
Kellerraum u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagenremiſe, Ne⸗ 
bengebaͤude für Domeſticken u. ſ. w.; aus einem büdz 
ſchen Garten, auch etwas Ackerland und Wleſen, 
wird noch dieſen Herbſt zu kaufen verlangt. — Der 
Unterzeichnete erſucht diejenigen, welche darauf reflek⸗ 
tiren wollen, ihre A träge, mit dem geforderten 
Preiſe, in portofreyen Briefen, ſobald als möglich 
an mich ergehen zu laſſen. 
Mondſchuͤtz bei Woblau den ıflen Septbr. 1829. 
„ De e u ei,” 
Köntgl. Gresbr. 85 Major. 
Verkaufs ⸗ Anzeige 
Ein ſchoͤn gelegenes Dominium mit allen Regalien 
wird aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
verkauft. Nähere Auskunft giebt der Redacteur 
dieſer Zeitung. (Karlsſtraße No. 28.) ; 
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A un erf anf. 
Aechte weiße fran zoͤſſche Blonden, wie auch 
weiße und ſchwarze Faß⸗Blonden, ſollen zu ſehr 

Migem Preife ausverkauft werden. Auch eine Par⸗ 
the Petinet⸗Tüll zu Weihnachts-Puppen wird 
dußerſt Billig verkauft, bei ö 

N. Hartzig aus Berlin, 

in der Dude am Naſchmarkt nahe der Oder⸗ Straße 
— der Tpoth ke des Herrn Krebs gegenuͤber. 

te. 

In No. 1. Roſenthaler-Straße (Odertbor) bei dem 
Gaͤrtner Nickel, ſind nachſtehende Sorten Blumen⸗ 
Zwiebeln zu verkaufen, als: Hyacintben (große) von 
allen Farben, das Duzend für 18 Sgr.; Hlacinthen, 
mittlere, von allen Farben, das Duzend fuͤr 12 Sgr.; 

ulpen, große, von allen Farben, das Duzend fuͤr 
2 Sgr.; Tulpen, mittlere, von allen Farben, das 
Duzend 1 Sgr.; Amaryllis, große, von allen Far⸗ 

en, das Duzend 24 Sgr.; Amaryllis, mittlere, dto. 

dto. 12 Sgr.; Narciſſen, im Rummel, das Du zend 
für ı Sgr.; Crecus dio. im Rummel dto. 2 Sgr.; 
Ranunk eln, das Hundert einen Thaler. 


Flügels Verkauf. 
Ein neu gebauter Flügel ſtebt zu billigem Preis zum 
Verkauf Meſſergaſſe No. 1. in zwel Tauben, bei 
2 Zwollnski, Inſtrumentmacher. 
Meine Hauptniederlage fuͤr Schleſien, bei 
Gebruͤder Bauer in Breslau 
babe ich wieder aufs vollſtaͤndigſte mit Sorauer 
achslichtern, beſter Guͤte verſehen, und werden 
dieſe zu den bekannten billigen Fabrikprelſen daſelbſt 
derkauft. Sorau den 2öften Auguſt 1829. 
Ernſt Buͤttner. 
— MM m ſ 
Literariſche⸗ Anzeige. 

Bei Heinr. Wilmans in Frankfurt a. M. 
iſt fo eben erſchſenen und an alle Buchband⸗ 
lungen Deutſchlands (Breslau bei W. G. 

den) verſandt: 8 i 

P. Abraham a Saneta Clara. Ein 
Buch für jeden Stand, oder Etwas für 
Alle. Zur kurzweiligen und nuͤtzlichen 
Unterhaltung auf's neue an's Licht gebracht 
von Dr. Hein mar. 2 Baͤndchen, gr. 12. 
geh., 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Hilarion oder das häusliche Leben, 


1 


fuͤr Alle welchen Menſchenwohl am in 


liegt. 8. geb. r Rrthlr. 
aller, Be das neue Bildungs⸗ 
buch, zum Unterricht und Vergnuͤgen fuͤr 
die lieben Kinder. Mit 6 illum. Kupf. 8. 
gebunden. ö 1 Rthlt. 8 Sgr. 
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- erschienen. 


— 


Kunſt⸗ Anzeige 


Dem allgemeinen Wunſche entgegen zu kommen, 
über das, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin von Rußland 
am 13ten July in Potsdam gegebene Feſt elwas blei⸗ 
bendes als Erinnerung an diefen erfreulichen Tag zu 
beſitzen, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen, daß 
bei uns erſcheinen ſoll: 5 

Das Feſt der weißen Roſe 
in bildlichen Darſtellungen. 

Es werden 2 verſchiedene Auflagen angefertigt 
wenden, wovon 

die eine ganz elegant, das Exemplar 3 Frd'or 
die zweite etwas geringere dto. 10 Rthlr, koſten. 

Alle Exemplare werden in ſaubern Umſchlag car⸗ 
tonirt, ausgegeben. a 

Es werden nur ſo viel Exemplare angefertigt wer⸗ 
den, als ſich Subfer.benten zu dem Werke finden, 
weshalb wir um recht eilige Unterzeichnung bitten. 

Gebr. Gropius, 
Kunſthaͤndler im Diorama in Berlin. 


Die Wilbelm Gottlieb Korn ſche Buchhandlung 
nimmt auf vorſtehendes Werk Subfeription an, 


Der 3te July 1829. 

So eben sind in der unterzeichneten Kunsthand- 
lung 4 Blätter aus dem mascirten Zuge der Bres- 
lauer Herrn Studirenden nach dem Zobtner Com- 
merce, sauber auf Stein gezeichnet und colorirt 
Da dieselbe fortfäbrt den ganzen 
höchst interessanten Maskenzug herauszugeben, 
wovon alle 10 bis 12 Tage einige Blätter erscheinen, 
so ladet sie zur Unterzeichnung ein. Der Sub- 
scriptions- Preis ist nach Verhältniss der Grösse 
der Blätter 4, 6 und 8 Groschen, der in 14 Tagen 
eintretende erhöhte Ladenpreis 6, 8, 10 auch 12 
Groschen für das einzelne Blatı, 

Julius K u hr, 
dem Rathhause gegenüber am Ringe No. 22, 


\ 


P 


ins 


F 


Hiermit empfedle ergebenſt eine neue leichte 
Sorte Rauch⸗Tabak in ganzen Pfund-Pakeren, 


benannt 
Ta back 


A 


Stettiner 
in weis Papier pro Pfd. 2 Sge. und 24 Sgr. 
in blau desgl. = 3 Sgr. 
in orange desgl. + : 4 Sgr. 
eben ſo alle Specerey und Farbewaaren aufs 
billigſte. Reichenbach im September 1829. 

A. E. Muͤlch en, 
am Ringe neben dem Gaſthof zur goldenen Krone. 


7 


Yin Ehe 
Die neueſten Parifer, Berliner und Wiener Da⸗ 
mentaſchen und Koͤrbchen erhielten fo eben und em⸗ 
pfedlen Gebr. Bauer, Rina No. 2. 


Nicolaus Hartzig 

Petinet⸗ und Strumpf ⸗Fabelkant 

g 6 aus Berlin 

empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der 
allerbilligſten Preiſe, ſehr ſchoͤne runde gedrebte 3, 
4, 5, 6, 7, 8, ko und z2fädige feine Strekek⸗ 
baumwolle in weiß, ungebleicht und blau, ſehr 
ſchoͤne feine engl. und Hamburger weiße, ſchwarze, 
blaue und roſa Strickwolle, ſchwarz ſeidene 
Handſchuhe, alle Sorten ſeidene und baumwol⸗ 
line Herren- und Damen⸗ Strümpfe von der 
geringſten bis zur feinſten Qualität, baumwollene 
und Vigogner Kin der⸗Strümpfe in weiß und 
blau, baumwollnen Uuterbein kleider fuͤr Her⸗ 
ren und Damen, Damen⸗Unterroöcke, ſchwarze 
ſeidene und weiße baumwollene Müzgen, wolle⸗ 
ne Strickjacken de. ꝛc. ꝛc., ferner ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes Sortiment feine lederne Handſchuhe in 
allen Farben. Mein Stand iſt am Naschmarkt nahe 
der Oderſtraße, der Apotheke des Herrn Krebs 


— 


gegenüber. 


RR Aa EEE A 
Beziebend auf die in dieſer Zeitung No, 201. ges 
machte Anzeige des Koͤnigl. Hof⸗Zahnarztes Herrn 
Wolffſohn ein Berlin beehren wir uns den Ankauf 
feiner Zahntinktur, Zahnkitt und Zahnpulver hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, und verkaufen ſolche zu den von 
ihm feſtgeſetzten Preiſen. 
ö Gebr. Bauer, Ring No. 2. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 
ben sten September, zu erfragen auf der Autonien⸗ 
Strafe No. 29. eine Stiege. 
Vermiet hung. 

In dem Wohnhauſe des Speicher⸗Vorwerks zu 
Trebnitz, dicht an dem Buchwalde, iſt der erſte Stock 
mit, auch ohne Garten und Stallung, zu vermiethen 
und ſogleich, oder zu Michaelis zu beziehen, 


— — — — — — .uZuůͤůöů3ßv83iC3ꝝñj3Xkx(·¶˙?ãg1k1 2 
(Preuß. Maaß.) 
Mittler: 


Getreide- preis in Courant. 
6 Hoͤch ſter: * 
Weitzen 
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Wohnung zu vermiethen. 

Zwei Stuben, Afkore und Küche, nebſt Zubehör 
in Nro. 1. auf der Hirſchbruͤcke, am Ende der Jun 
kerngaſſe im erſten Stock von Michaeli an, für 35 Rihl. 
Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin in der Stadt 
Paris auf der Weldengaſſe No. 25. 

Zu vermieten N 
find von Michaeli c. a, ab, auf der Stern⸗Straße lm 

Seegen des Herrn, neben der Koͤnigl. Bäckerei meh⸗ 
rere Wohnungen, nedft Pferdeſtall und Wagenplatz⸗ 
Das Naͤhere daſelbſt beim Eigenthuͤmer Kammer⸗ 
rath Knoͤpfler zu erfragen. 


Zu ver miet hen. 

Der erſte Stock von 4 Stuben 2 Alcoven ꝛc. iſt in 
der Neuſtadt, breite Straße nahe an der Promenade 
Nro. 31. im Ganzen oder auch getheilt, zu Michaeli 
o. zu vermiethen. . 2 

An gekommene ßere md e. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz, von 
Frauenhain; Hr. Felgentren, Rittmeiſter, von Herruſtadt; 
Hr. Braune, Gutsbeſ., von Rothſchloß; Hr. Bergmann, 
Kaufmann, von Hamburg; Hr. Scholz, Kaufmann, von Salz⸗ 
brunn. — Im Rautenkranz: Hr. v Labeski aus Po⸗ 
len. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Mellen, von 
Warmbrunn; Hr. Offermann, Fabrick⸗Jubaber, von Tomas 
zow. — Im blauen Hirſch;: Hr. Gärtner, Velitei⸗Di⸗ 
rektor, von Guhre; Frau v. Ziemietzka, von dels! Hr. Nolda, 
Kreis⸗S⸗eretair, von Pleß; Hr. v. Maſſow, Geheimeratb, 
von Neugutb. — Im goldnen Baum: Hr. Graf dan. 
Zboinski, aus Polen. — Im weißen Adler: Hr.⸗Pobdl, 
Gutsbeſ., von Lorenzberg; Hr. v. Goͤrtz, Aſſeſſor, von Karo; 
lath; Hr. Nachtigat, Lieutenant, von Luͤbeck; Hr. Bleeck, 
Regierungs⸗Kondukteur, vos Berlin; Hr. Hellwig, Kaufmann, 
von Rawiez; Hr. Schuͤtteltau, Kaufmann, von Brieg. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Dauſel, Rektor, von Luͤben; Hr. 
v. Korycki, von Olszyna. — In der großen Stube: 
Hr. Heimbred, Profeſſor, von Gleiwitz; Hr. Schuͤsler, Guts“ 
beſitzer, von Warſchau. Im weißen Storch: Herk 
General⸗Major v. Blumenſtein, von Conradswaldau. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Dewald, Hauprmaun, von Leob⸗ 
58 Hr. Schleſinger, Kauſmaun, von Peisktetſcham. — 
In der goldnen Krone: Hr. Gadebuſch, Ober⸗Staats⸗ 
Arzt, von Schweidniz. — Im Privat,Logis: Herr 
Madihn, Apellatioutz⸗Gerichts⸗Rath, von Coͤln, Schubbrücke 
No. 49; Frau Juquiſitor Holtze, von Brieg, Friedrich Wil⸗ 
helmsſtraße Nro. 245 Fräulein v. Chappuis, von Tharnau, 
Breiteſtraße No. 14. us 


Breslau deu 3. September 1829, 
Niedrigſter: 


2 Ahle. 4 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 23 Sgr. „pf. — 1 Nthlr. 12 Sgr. ⸗ pf. 
Roggen 1 Athlr. 10 Sgr.⸗ Pf. — 1 Ahle 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr.⸗ Sgr. = Pf. 
Gerſte » Rthle, 28 Sgr. 6 pf. — ⸗Athlr. 24 Sgr. 3 Pf. — FKthlr. 20 Sgr. = Pf. 
Hafer Kthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 15 Sgr. '; Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint cut Ausnabme der Sonn- und Fefitage) tüstich, im Verlage der Wübelm Gollied 1 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtamtern zu haben. b 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſchh. 


